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Zum Wechsel der deutschen Ge­
sandtschaft in Brasilien.

D ie  „W elt-K orrespo nd enz" erhielt a u s  R io  de J a ­
n e iro  folgende V erte id ig un g  der T ätig ke it d es b is h e r i­
g en  G esandten, H e rrn  von  T re u tle r :  D e r  seitherige 
deutsche G esandte, H e rr  K a r l  von  T re u tle r , ist am  15. 
A p ril  von h ier abgereist, u m  sich a u f  seinen n euen  
P o sten  in  K ris tian ia  zu begeben. N ie  ist w o hl ein 
deutscher G esan d te r in  B ra s ilie n  so heftig  u n d  u n a b ­
lässig ang egriffen  w o rden  w ie er. D ie  V o rw ü rfe , die 
ihm  gepiacht w erden, beziehen sich hauptsächlich a u f  die 
sogenann te  L an d b e rc in ig u n g  in  R io  G ra n d e  do <5ul, 
a u f  den „ P a n lh e r" .Z w is c h e n fa l l  u n d  a u f  die mißlichen 
Z o lloerhältn isse  zwischen B ra s ilie n  u n d  D eutschland.

D ie  L a n d b e re in ig u n g s fra g e  ist inzwischen gelöst w o r­
den, w en igstens sow eit R e g ie ru n g s la n d  in F ra g e  kommt. 
E is t kürzlich w u rd en  einer A n zah l v on  deutschen K o lo ­
nisten im M u n iz ip  S a n t a  Cruz, w o  die D eutschen am  
meisten d ran gsa lie rt w o rden  w aren , ihre  defin itiven  
Besitztitel kostenfrei au sg eh än d ig t. R ach  u n d  nach 
w erden  auch den and eren  K olon isten , die durch die 
L an d b e re in ig u n g  in ihrem  B esitztitel bedroh t w aren , 
von  der R e g ie ru n g  rechtsgültige T ite l  ausgeste llt 
w erd en.

M a n  macht dem G esand ten  den V o rw u rf , er habe 
sich von  den N eg ie ru n g sleu ten  in  P o r to  A leg re  düp ie ­
ren lassen, a ls  er v o r m ehreren  J a h r e n  d ort w a r , u m  
durch freundschaftliche V erm ittlu n g  e tw a s  fü r  die be­
d rohten D eu tsch-B ras ilian er zu erreichen. E r  soll die 
K lagen  der K o lon isten  nicht an g eh ö rt, dagegen  den 
V ersicherungen der R e g ie ru n g  zuviel G e h ö r  gegeben 
haben. A lle s  d a s  ist natürlich  U n s in n . D e r  G esand te  
konnte in P o r to  A leg re  ü b e rh au p t nicht a ls  solcher fü r  
die K olonisten  ein treten, w eil unglücklicher W eise a lle  
B ra s ilia n e r  w aren . E r  konnte also n u r  a ls  P r i v a t ­
m ann  F ürsprecher derselben sein u n d  h at a ls  solcher 
erreicht, w a s  eben u n te r  den d am alig en  V erhältn issen  
zu erreichen w ar, näm lich d a s  Versprechen d es d am a ls  
allm ächtigen P a rte ich e fs  J u l i o  de C astilh o s , d aß  die 
deutschbrasilianischen K o lon isten  nicht w eiter belästigt 
w ü rden , u nd  d aß  ihn en  ih r E ig en tu m  nicht g enom m en 
w erd en  sollte, w o fern  sie dasselbe rechtm äßig  e rw o r­
ben hätten .

D ie s  V ersprechen w a r  ein g u ter E r fo lg ;  den n  C a- 
stilhos w a r  ein M a n n , der W o r t  hielt. L e id er starb 
e r jedoch w enige M o n a te  später u n d  so kam es, d aß  
die A n gelegen heit erst jetzt geregelt w ird . D e r  G e s a n d ­
te h at in dieser A ngelegen heit a lle s  g etan , w a s  er 
tun  konnte, u n d  m an  w ird  zugeben müssen, d aß  die 
A rb eit des G esand ten  in R io  G ra n d e  u m  so schwerer 
u n d  v e ra n tw o rtu n g s v o lle r  w a r , a ls  g erad e in  jen e r 
Z e it  die F u rch t v o r der „deutschen G e fa h r "  a llgem ein  
w ar, u n d  m an  die K o lon isten  im  S ü d e n  a ls  eine A r t  
V orposten deutscher In v a s io n  verdächtigte. D ie  A n g e ­
legenheit erfo rd erte  d esh a lb  äu ß erst delikate B e h a n d ­
lun g  u n d  diplom atischen T ak t, u n d  letzteren h a t der 
G esandte entschieden bew iesen. i
t  A uch die „ P a n th e r " -A f fä re  ist in d u rch au s  zufrie- !

d enstellender W eise beigelegt w o rd en . D e r  a n  sich be­
langlose V o rfa ll  w a r  durch die deutschfeindliche P resse  
zu einem  c a s u s  b e l l i  aufgebauscht w o rden , u n d  die 
R e g ie ru n g  ließ  sich sogar verle iten , In der ersten A u f-  
reg u n g  ein ige K riegsschiffe a u f  die „ P a n t h e r - J a g d "  
zu schicken. A ls  die S a c h e  a b e r  vom  deutschen G e sa n d ­
ten in  d u rch au s  ru h ig e r u n d  sachlicher W eise  aufg ek lä rt 
u n d  vertre ten  w u rde , sah die R e g ie ru n g  d a s  V ersehen  
ein  u n d  erklärte, die K riegsschiffe seien nicht w egen 
des „ P a n t h e r s "  ausgeschickt w o rden , sondern  sollten 
n u r  a n  der K üste d es S ü d e n s  m an ö v rie ren . D ie  end- 
gü ltige  L ö sun g  der F ra g e  h at in  B ra s i lie n  a llgem ein  
b efriedigt, u n d  d a s  ist die H auptsache.

A ls  ein  besonderes V erd ien st des H e rrn  v on  T re u t-  
ler ist h ervorzuheben, d aß  die to n an g eb en d en  B lä t te r  
der B rasilian isch en  P resse  heu te fast durchw eg deutsch- 
freundlich  sind. W ä h re n d  der „ P a n th e r " - A f f ä r e  u n d  
nach B e e n d ig u n g  derselben machte sich die Deutschen- 
Hetze in  a llen  B lä t te rn  in  b eu n ru h ig e n d e r W eise  be­
m erkbar. H eu te  ist J o r n a l  do K üm m erern", die be- 
deutendste Z e itu n g  d es L a n d e s , “ J o r n a l  do B r a s i l" ,  
„ O  P a i z "  u n d  selbst d a s  R e v o lv e rb la tt  „ C o rre io  d á 
M a n h ã "  bekehrt. E rs tg e n a n n te  Z e itu n g , die frü h e r  
gan z beson ders gegen D eutschland  hetzte, b rin g t sehr 
gute  A rtikel ü ber D eu tschland  u n d  rege lm äßige  K o r ­
respondenzen. D e r  V o rte il, der in  dieser g ünstigen  B e ­
einflussung der P resse  liegt, b ed a rf keiner w eite ren  E r ­
ö rte ru n g .

E in e n  w eiteren  V o rw u r f  h a t m a n  dem  G esan d ten  
d esh a lb  gemacht, w eil er die Z o llv e rg ü n stig u n g e n , die 
N o rd am erik a  e rlan g te , nicht auch e rla n g e n  konnte 
oder es  nicht fertig  gebracht h at, die V e rg ü n stig u n g  
der V ere in ig ten  S t a a t e n  zu h in te rtre iben . D e r  V o r ­
sp ran g , den die A m erik an er v o r  u n s  h ab en , ist ja  sehr 
u nb eq uem , um  so m ehr, a ls  e r  voraussichtlich  noch grö* 
ß er w erd en  w ird . D e r  V o rte i l  liegt fü r  die V ere in ig - 
ten  S ta a te n  in der augenblicklichen K o n s te lla tio n  der 
am erikanischen P o litik . B ra s i lie n  liegt im  G ren zstre it 
m it P e r u ,  u n d  die En tscheidung  desselben ist die wich- 
tigste F ra g e  fü r  B ra s ilie n . D u rch  alle rle i Z u gestän dn isse , 
w ozu auch die A n e rk en n u n g  d er M o n ro e -D o k tr in  u n d  
die Z o llv e rg ü n stig u n g e n  g ehören , h a t B ra s i lie n  die 
m oralische U n ters tü tzu ng  der V e re in ig te n  S t a a t e n  er- 
kauft, nachdem  P e r u  versucht hatte , R o oseve lt a u f  sei- 
ne S e i te  zu ziehen. D ad u rch  hofft B ra s i lie n  eine g ü n ­
stige G re n z re g u lie ru n g  ohne g ro ß e  O p fe r  zu e rlan g en . 
D ie s  ist u m  so n ö tig er, a ls  P e r u  sonst ein  G eb ie t von  
g rö ß te r W ichtigkeit bekom m en w ü rd e , w elches B ra s i lie n  
erst kürzlich v on  B o liv ien  gekauft h at, u m  den G ren zstre it 
im  A cregebiet zu e rled igen. (V ertrag ch o n  P e t ro p o lis .)

U n te r  so g ün stig en  V erh ä ltn issen  h a tten  die A m erika- 
n e r  n atürlich  v e rh ä ltn ism ä ß ig  leichtes S p ie l ,  u n d  cs  
w ä re  ungerecht, w en n  m an  vom  deutschen G esan d ten  
die gleichen E rfo lg e  v erlan g en  w ollte, ohne ihm  gleich, 
w ertig e T rü m p fe  in die H a n d  zu geben. J e d e n f a l ls  
ab e r h a t d er G esan d te  a lle s  g etan , u m  die In te re sse n  
des deutschen H a n d e ls  zu schützen. V ielleicht w ird  e s  
dem  n eu en  G esan d ten  v. R eich enau  g elin g en , a u f  der 
v o rh a n d e n e n  B a s is  w e ite rzu b au en  u n d  V o rte ile  fü r  
unseren  H a n d e l zu e rlan g en . I
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Grundbestimmungen für den Kolo 
nisationsdienst im Staate Paraná.

(F o rtsetzun g .)
A rt. 3 8 . W ä h re n d  d es  ersten J a h r e s  —  vorn  D a -  

turn  d er A n siede lun g  a n  gerechnet —  w erden  den neu  
angekom m enen  E in w a n d e re rn  ärztliche B e h a n d lu n g  u n d  
A rzn eien  u n e n t g e l t l i c h  geliefert, sow eit sie derselben 
sonst nicht teilh aftig  w erd en  könnten.

E in z ig e r P a r a g r a p h :  Z u  diesem Zwecke kann die 
R e g ie ru n g  in jedem  K o lon iesp reng e l e inen A rz t u n d  
einen A potheker u n te rh a lte n  u n d  auch ein L aza re tt  
einrichten. E s  h a t d ies in U eb ere in stim m u ng  m it den 
vorgesehenen G eldm itte ln  zu geschehen, u n d  in  den fü r  
jeden K oloniebezirk  erlassenen speziellen In s tru k tio n e n  
w erd en  die V erp flich tun gen  der betr. A ngestellten  u n d  
ihre G ch a ltsb ezü g e  b eson ders festgestellt w erden  

A rt. 3 9  B e i  L an d losen , zu denen kein H a u s  ge­
liefert w ird , soll die R e g ie ru n g  den I n h a b e r n  a u f  höch­
stens ein  J a h r  in B e h a u su n g e n , die nicht fern  von  
dem  K o lo n ,,bezirke liegen. G ra t is u n te rk u n f t  d arb ie ten .

A r t .  4 0 . W e n n  feststeht, d aß  a u f  einem  G rundstücke 
d au e rn d e  K u ltu re n  v on  ein ig er Erheblichkeit u n d  an- 
dere A n lag e n  zu r E rh ö h u n g  d es L a n d w e rte s  e in ge­
richtet w o rd en  sind, so kann die R e g ie ru n g  den bètr 
A n  lieble t noch w eite r dadurch unterstü tzen , d aß  sie ihm  
die zur unbeschränkten  E n tfa l tu n g  des L a n d b a u e s  n ö ti­
gen In s t ru m e n te  u n d  M asch in en  lie fe rt; diese sollen 
d an n  zusam m en m it den jährlichen R a te n  zu r B eg le i-  
werd* ^ CS ^ n d k a u s e s  g leichfalls ra tenw eise  abgezahlt

A r t .  4 1 . D em  E in w a n d e re r , welchem ein L a n d lo s  
gegen R a te n z a h lu n g e n  b ew illig t w o rd e n  ist, soll 
a m  E n d e  d es  d ritten  J a h r e s  -  vom  D a tu m  der 
A n sied e lu n g  a n  zu berechnen -  die B e z a h lu n g  der 
b eiden letzten R a te n  e r l a s s e n  u n d  b an n  auch sogleich 
d er rechtskräftige defin itive  B esitztitel a u s g e fe r t ig t  w er- 
den, sobald  zu diesem Z e itp u n k te  u n d  a u f  sein V e rta n -  
gen v on  den A g en ten  der R e g ie ru n g  festgestellt w o r­
den ist, d a ß  seinerseits fo lgen de B e d in g u n g e n  e rfü llt 
w u rd e n :

1. Z a h lu n g  der ersten d r e i  R a te n ;
2 . A u s fü h ru n g  d au e rn d e r  K u ltu re n  a u f  seinem 

G rundstücke, w ie : W einstöcke. O b s tb äu m e , W a ld b a u m -  
P flan zu n g en  u n d  a n d e re s  d er A rt, so d aß  die A n l a ­
g en  w en ig stens  ein D ri tte l  der gesam ten B o denfläche  
seines L o ses  u m fassen ; ^

3 . A u s fü h ru n g  a n d e re r  A n lag e n  z u r  E rh ö h u n g  des 
L a n d w e r te s , w ie :  E in z ä u n u n g e n , V o r ra ts r ä u m e  M a>  
gazm c, S c h u p p e n  usw ., w en n  deren  W e r t  w en ig stens  
dem  dritten  T e ile  d es  G esam tp re ises f ü r  d a s  L a n d l o s '  
gleichkom m t;

4. G u te r  L e b e n s w a n d e l  u n d  H in g a b e  a n  die S ir- 
beit u n d  a n  die F a m ilie .

A rt. 4 2 . A uch dem jenigen  E in w a n d e re r , der fü r  sich 
u n d  seine F a m ilie  keinen G eb rauch  macht v on  den 
U n ters tü tzu ng en , die in  diesen g ru n d leg en d en  B es tim ­
m u n g en  zu r ersten E in rich tu n g  in  dem  Z e iträ u m e  v on  
seiner A n k u n ft a u f  dem  G rundstücke b is  A b la u f  des

Ä  ? ! reS bereitgestellt sind, der ab e r  nicht n u r  die 
b r i s  i b t m  V  abgezahlt h at, sondern  auch die 
m ü h  B e d in g u n g e n  d es  vorig en  A rtik els  e rfü llt , 
w ird  die Z a h lu n g  der noch testierenden S u m m e  er!
fertigt m tb rn  6“  " s a f t i g e  » ‘ I W  °u -g i .

A rt. 4 3 . S t i r b t  d a s  H a u p t  der F a m ilie  deren 
L a n d lo s  gegen R a te n z a h lu n g e n  e rw o rb en  w u rd e  so 
w ird  w en n  w en ig stens  die ersten drei R a te n  rechtrei- 
tig abgezahlt w o rd en  sind, zu G u n s ten  der W itw e  oder 
d er W aisen  die Z a h lu n g  der w eiteren  R a te n  erlassen 
g e s t e l l t ' ' t e r b f n erbIieber,en ber definitive Besitztitel aus’.

d J o  ,4 4 '. S o b a ld  die Z a h l  der Schulin teressenten  je-
r i t o t  h J r M T e3’ s  ^  G esetze geforderte  H öhe er- reicht hat, soll a n  dem b etreffenden  K olon iezen trum  ent- 
w ed er eine gemischte S ch u le  (K n a b e n  u n d  M ädch en  
-  R e d  ) ober, w en n  die N otw end ig keit d ies  erheischt' 
je em e S ch u le  fü r  K n a b e n  u n d  eine fü r  M ädch en  ein-' 
gerichtet w erd en .
. .  A s/- 4 5  J e d e r  K oloniebezirk  w ird  seine S e lb s tä n ­
digkeit e rha lten  (em anzipiert w e rd en), sobald die I n ­
h ab e r der L an d lose  die A b zah lu n g  der letzten R o te  
Kisten u n d  dem gem äß  alle im  Besitze der definitiven 
T ite l  sich befinden.
. Ar«. 4 6  S o  lan g e  ein  K oloniebezirk  noch nicht em an- 

zip iert w o rd en  ist, kann die R e g ie ru n g  in demselben 
einen In s p e k to r  u n te rh a lten , der d am it b eau ftrag t ist 
f ü r  die g ute  O r d n u n g  w ie auch fü r  g en aue  A ussich t 
ru n g  säm tlicher B estim m u n g en  dieser V e ro rd n u n g  u nd  
b esonderer A n w eisu n g en  zu sorgen.
, E in z ig e r P a r a g r a p h :  I n  den fü r  jeden K o lon iebe­

zirk b eson ders erlassenen V orschriften  w ird  die R e g ie ­
ru n g  die P flich ten  u n d  Rechte dieser B e a m te n  klarle­
gen u n d  auch ihre  G e h ä lte r  bestim m en.

K a p i t e l  I V .
E in f ü h ru n g  v o n  E in w a n d e re r n  u n d  w e ite re  den se lb en  ae- 

w ä h r te  A o r te i le . 
c- B e fö rd e ru n g  von  E in w a n d e re rn , die
fü r  B e tre ib u n g  der L an dw irtsch aft geeignet u n d  zur 
E r la n g u n g  v o n  K olon ielosen  bestim m t sind, a u f  dem 
T e rr i to r iu m  d e s ^ o f a a le s  w ird  von  der R e g ie ru n g  en t­
w ed er m it B e ih ü lfe  der B u n d e s re g ie ru n g  oder n u r  fü r  
eigene R echn un g  —  in  U eb erein stim m u ng  m it den 
vorgesehenen d isp o n ib len  M itte ln  —  a u s g e fü h rt  w erden.
. A r t .  4 8 . W e n n  die E in w a n d e re r  mit U nterstü tzung  
durch B u n d e s g e ld e r  e in gefü hrt w erd en, so ist d u rchau s  
m  U eb erein stim m u ng  m it den in  K ra f t  stehenden be­
sonderen  föderalgesetzlichen B estim m u n g en  vorzugehen, 
w ie  sie in  jedem  F a lle  a n w e n d b a r  sind.

A l t .  4 9 . J e d e m  E in w a n d e re r , der sich a ls  Konzes- 
s lo när e in es  K o lon ie lo ses  im  S t a a t e  ansässig machen 
w ill, w erd en  v on  der R e g ie ru n g  die fo lgenden  V orteile  
g ra t is  zugebillig t w erden:

a )  E m p fa n g  u n d  A u sschiffun g  ih rer P e rso n e n  u nd  
Gepäckstücke; letztere sind frei von  irg en d  welcher B e -  
s teuerung , g em äß  den zu Recht bestehenden B u n d e s -  
gesetzen.

b )  U n terh a lt , U n terk un ft, ärztlicher B e is tan d  u n d
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Die Tochter seines Feindes.
( 10 )D o n  E n ie s t  E la n v i l l e .

(F o rtsetzu n g .)
E r  w u ß te  jetzt, d aß  er m öglichenfalls  u m  sein Le- 

ben w ü rd e  käm pfen m üssen. D a ru m  hatte  auch M a ­
rio n  dem K n a b e n  die K ette  m it dem  S ilb e ra m u le t t  
um gehängt.

M a h in a , die fü h ren d e  S tu te ,  k an nte  ih r  Z ie l  ge­
n a u ;  sie erreichte es  rechtzeitig beim  S o n n e n u n te rg a n g .

lv a r  es n u r  eine H ü tte  a u s  getrockneten, m it 
ö c h la r .a i  b ew orfen en  Blöcken, o hn e eine S p u r  v o n  

i ' t  r in g su m h e r . E in  p a a r  böse u n d  v erh u n g e r t 
aussehende S u m pfschn ep feng eier saßen a u f  dem  D ach, 
fla tterten  ab e r rasch d av o n , a ls  sie durch die R eisen- 

gj s oen gestört w u rd en .
‘ ei mo” $ ier g ib t's  n ichts fü r  die M a u l t ie r e ."  sagte E l-

' s l !  *  "W a r te n  S i e  n u r , S e n n o r , "  e rw iderte  P e d ro ,  w el- 
„ei* v o r h a à ? ^  s c h e r z t  hatte, „ e s  ist g en ü g en d  F u tte r

i. "M assen h aft S a n d  u n d  noch m ehr G estan k," b ru m m - 
S ore .m ,t W id e rw ille n , 

ß f  0 n a $  der Rückseite d es  G e b ä u d e s , u n d  
s i  t o  S  l " v  b i< rI I , r i  a n g eb u n d en  m it A u s n a h m e
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Ä  ^  3 u l,«r -"  sagte P e d ro  g rinsend . S o  

Í &  J M  B a ld  kündigte b a s  kluge T ie r
%  o l n  o n ’ bsl& s à  S u c h e n  erfolgreich gc- 

» v t r  T  B a n d e  e in es  liefen, lan g en  G ra -
)Urtfc be^ n G ru n d e  ein  U e b e rflu ß  a n  B in s e n
a g f te n  u * *  uTei- M a u ltie r tre ib e r  sp ran g  in  den G ra -
r ö C s  „ . V f  “ V T  B ü n d e l  von  diesem R iesen- 

j i x  dem er die h u n g rig en  T ie re  erquickte.
[jn fen n fl Ä n bie b rei sich zu einem  einfachen 
r t $ 7 Q, í  o u s  Büchsenfleisch bestehend, u n d  w eil d ie H ü t-  
, I  1 *9 rocgen d es d o rt herrschenden, pestartigen  G e r u ­

ches a ls  u nm ö gliches Q u a r t i e r  e rw ies , beschlossen sie 
im  F re ie n  zu n äch tig en ; J ac k  alle in  erhielt ein  geschütz- 
e s  L ag e r. E lm a re  g ab  tro tz P e d r o s  v erän d e rtem  B e -  

tra g e n  seine V o rsich tsm aß reg e ln  nicht a u f. E r  w arte te  
b is  der E h re n m a n n  eingeschlafen w a r  u n d  wechselte 
d a n n  seinen R u h ep la tz . D ie  R äch t v erlief ohne S tö -  
ru n g  u n d  P e d ro  lachte, a ls  er m o rg e n s  seinen H e rrn  
nicht m ehr a n  derselben S te l le  fan d .

„ D a s  habe ich ebenso gemacht, w en n  ein  F re m d e r  
sich zu m ir gesellte, u n d  a n  m einem  F e u e r  te iln ah m  " 
sagte er.

G r grinste  noch v o r  sich, w ä h re n d  er d a s  Gepäck au f- 
schnallte. „ J a ,  d a s  w a r  eine schön, Z e it, d a  g ab  es 
noch R itte , J a g d e n  u n d  m anchm al eine F e u e rs b ru n s t.  
O f t  w u rd e n  w ir  v erfo lg t oder v erfo lg ten  selbst, d an n  
w a r  keine Z e it  zum  S c h la fe n  o der Kochen, w ir  b lieben 
im  S a t te l  u n d  a ß e n  rohe K o rn ä h re n  w ie die w ilden  
I n d ia n e r . "

„ W a r e n  S i e  S o l d a t ? "
„ O  n ein ! D ie  S o ld a te n ,  die u m  ein  p a a r  D o l la r s  

käm pfen, sind E n g lä n d e r . W i r  w a re n  F re ib e u te r ."
„ F re ib e u te r? "  w iederh o lte  E lm v re  m it W id e rw ille n  

„ u n d  ist d ie s ,"  er zeigte a u f  J a c k s  K ette , „ ih r  Z eichen ?"
„ J a ,  ab e r  w en n  S i e  den K le in en  lieb h ab en, d ürfen  

S i e  kein W o r t  gegen dieses Zeichen sagen. Doch es 
ist Z e i t!  Lassen S i e  u n s  eilen, w ir  können b is  zum  
A b e n d  nach einem  G e h ö ft m it V iehw eid e  kom m en, w o  
e s B ä u m e  u n d  W asser g ib t u n d  H olz  zum  F e u e rm a - 
chen. O h n e  F e u e r  ist doch keine Gem ütlichkeit. V o r-  
w ä r ts ,  M a h i n a !  K o m m en  S ie ,  S e n n o r  Jack , h ö ren  
S i e  nicht w ie der V o g e l lockt?"

D ie  nächsten T a g e  g in g  es  w eite r durch die g lü h en ­
den P a m p a s  im  S ch utze d er A n d e n , deren  schneebedeckte 
S p itz en  in die W o lk en  streben. I h r e  lan g en , zackigen, in  
die E b ene  ab fa llen d en  A u s lä u f e r  um schließen dunkle 
S ch luch ten  u n d  w eite T ä le r  m it zerstreutliegenden  
W o h n stä tten . A ls  die R eisend en  sich a u f  dem höchsten 
P u n k te  des W e g e s  b efan den , stießen sie a u f  eine kleine, 
n u r  e inen  R a u m  en th a lten d e  H ü tte , d er erste H ebertest 
a lte r  A ztekenbauw erke, dem  sie begegneten , u n d  P e d ro  
erklärte:

„ H ie r  w a r  es . w o  in  a lte r  Z e i t  d er P r ie s te r  w o hn te ,

' u m  sie, die S o n n e ,  au fg eh en  zu sehen. H ie r  beobach­
tete er, w o h in  der erste S o n n e n s tr a h l  fiel, a l s  Zeichen 
d a ß  a u f  d er S te l le  der Fe lsse ile  G o ld  v erb o rg en  liege. 
D o r t ,  w o  sie solche H ü tte n  fin d en , sind die reichsten 
M in e n  in d er N ä h e . W i r  sind jetzt nicht m ehr w eit 
v o n  u nserer M in e  en tfe rn t. D ie s  ist d a s  Zeichen ih re s  
V o rh a n d e n se in s . V ie le  h ab en  d arn ach  gesucht, doch kei­
n e r  fa n d  es a u ß e r  D o n  F e rd in a n d . E r  s tam m t von  
seiner M u t te r  h er v o n  den Azteken ab , studierte die 
alte  R e lig io n , w o h n te  h ie r sieben N ächte u n d  am  
achten M o rg e n  beschien die S o n n e  den F elsen  d o rt 
h in te n ."

„ S p re c h e n  S i e  v on  H e r rn  F e r d in a n d ? "
„ V o n  dem selben, S e n n o r ."
„ I c h  dachte nicht, d aß  er I n d ia n e r b l u t  in den A d e rn  

h a tte ."
„ E r  stam m t ebensow enig  v on  den I n d ia n e r n ,  w ie 

d er J a g u a r  v on  den A ffen . D ie  I n d ia n e r  w a re n  ei- 
ne w ilde H o rd e , a ls  seine V o rfa h re n  schon g ro ß e  
S tä d te  b au ten  u n d  W asse rg räb en  durch die P a m p a s  
zögert, u n d  sie sind h eu tigen  T a g e s  noch w ild. D o n  
F e rd in a n d  ist vom  g ro ß en  S ta m m . N u r  eine stand 
den 3 n c a s  n äh e r  a ls  er, eine F r a u ,  die so schön w a r  
w ie  der M o n d  in stiller N acht. E s  ta t jedem  w o hl, 
sie anzusehen. S i e  heira te te  e inen I h r e s  S c h la g e s  
e inen  tap feren  E u ro p ä e r , u n d  hatte zwei K in d e r. E in s  
d av o n , e inen  K n a b e n , n ah m  sie m it, a ls  sie ausges'.o- 
feen w u rd e , d a s  M ädch en  blieb bei dem V a te r ."  

„ W e s h a lb  w u rd e  sie au sg es to ß en , w ie S i e  cs  n e n n e n ? "  
" W e r  kann es w issen," sagte P e d ro  achselzuckend, 

„w ahrscheinlich n u r  D o n  F e rd in a n d  selbst. D e r  E n g -  
l a n d e t  w a r  h a r t  u n d  heftig. M a n  sagt, sie erzählten  
ihm  eine Geschichte von  ih r, eine böse Geschichte u nd  
m achten ih ren  R u f  schlecht. E s  mochte erlogen  sein, 
a b e r  der E n g lä n d e r  g lau b te  es  u n d  g ab  B efeh l, d aß  
sie u n d  ih r K n a b e  erschossen w erd en  sollten. K e in  
"K a n n  ih re s  S ta m m e s  w ollte  e inen  S p r ö ß l in g  der 
J n c a s  erschießen. S i e  dachten, der S o n n e n g o t t  w ü rd e  
sie zu Asche v erb ren n en , w en n  sie es  täten . S o  fü h r- 
ten  sie sie m it ihrem  K n a b e n  In den W a ld  u n d  ließen  
den E n g lä n d e r  g lau b en , d aß  sie tot sei. S e i td e m  w a r  
er schauerlich, ihn  lachen zu h ören , d en n  er lachte nur,

w en n  an d ere  lit ten ."
„ H n d  w a s  ist a u s  der F r a u  g ew o rd e n ? "

W a ld  ist kein sicherer A u fe n th a lts o r t  fü r  einen 
p arken M a n n ,  viel w en ig er fü r  eine F r a u !  Ach. w enn  
d er W a ld  seine G eheim nisse o ffen baren  könnte, w ü rd en  
w ir  es  w issen."

«W issen  S ie .  w ie der E n g lä n d e r  h ie ß ? "
„ W a s  ist a n  dem N a m e n  g e leg en ?"  sagte P e d io  

m it listigem  Blick. „ E r  w ird  auch tot sein. I n  P e r u ,  
E c u a d o r  u n d  in  B ra s ilie n  w a r  er w ohlbekann t, u nd  
ich habe gehört, d a ß  die T ru p p e , welche er führte , sich 
w ieder zusam m enschart. I c h  hoffe es, denn  es w aren  
g u te  T a g e , a ls  die F lib u s tie r  a u s r it te n ;  gute  L ö h n u n g , 
heiße K äm p fe  u n d  schöne Feste beim  F a n d a n g o  m it 
hübschen M äd ch en ."

„ W a s  ist a u s  der T o ch ter d es E n g lä n d e rs  g ew o rd e n ? "  
„ S a g t e  ich, d aß  er eine T o chter h a tte ?  Äch ja. Ic h  

hab e  gehört, d aß  sie e inen A m erikan er g eheiratet hat. 
D och w er kann es wissen, ob sie nicht eb en fa lls  tot ist. 
N u r  e in s  ist g ew iß , d aß  D o n  F e rd in a n d  der letzte 
d es  S ta m m e s  ist, u n d  w a s  er sagt, m u ß  geschehen 
S o n s t  w ü rd e  ich jetzt a u f  dem P la c a  M a jo r  sein." 

„ G e h ö rte  er auch zu den F re ib e u te rn ? "
„ Ic h  fin h e" , an tw o rte te  P e d ro  m it m ißtrauischem  

ä c k ,  „ d a ß  d er S e n n o r  m ehr f rag t, a ls  ich b ea n tw o r­
ten  k an n ."

S i e  r ittten  w eiter. B a ld  g in g  e s  ein  w eites  T a l  
h :n a b ;  b ald  m u ßten  sie sich durch eine enge Bergschlucht 
w in den . D ie  G eg en d  w u rd e  im m er öder u n d  unfruch t­
b are r. b is  sie endlich a u f  einem  au sg ed eh n ten  F e is -  
p la teau  a n la n g te n , dessen R a n d  von  jäh en  A b g rü n d e n  
begrenzt w a r . a
geslim int ^  ^  D r i ? '' f r a 9 tc G lm o re sehr h erab-

„ S i e  n en n en  ih n  D e rp o b la d o  —  den O r t  der V e r­
zw e iflu n g ."

10. K ap ite l.
E s  w a r  wirklich ein  O r t  der V erzw eiflun g . K ein  

B a u m , kein S tra u c h , nicht e in m a l ein  G ra s h a lm , keine 
S p u r  irg en d  ein er V eg e ta tio n , n ichts —  nichts —  a ls  lose 
S te in e ,  dunkle, d ro hen de  Felsen  u n d  klaffende Sch luch ten .

(F o rtsetzu n g  ^o lg t.)



Arzneien während der ersten sechs Tage 
ge der Landung an gerechnet.

vom Ta-
ö uh ytieignei.
tA iK  ^/'.^».beförderung auf Eisenbahnen, auf Dampf, 
schissohrtslmien und Fahrstraßen vom Ausschiffung^ 
Hasen an brs zu dem ihm bestimmten Landlose. 
m ^ 0 - 2 n Krankheitsfällen oder bei besonderen 
Anlassen, die durch höhere Gewalt ( fo rç a  m a jo r )  
herbeigeführt werden, kann der Zeitraum, van dem 
rm vorhergehenden Artikel unter b ) gehandelt wird. 
verlängert werden. ( I n  diesen Fällen w ird also U n ­
terhalt, Unterkunft usw. auf mehr als sechs Tage ge- 
wahrt. —  D . Red.) *

A rt. 51 Die Einwanderer, welche etwa auf die ln 
Bestimmungen gebotenen Vorteile verzichtendiesen ytuutviicii

solljen, haben dies den mit ihrem Empfange in den 
Ausschiffungshäfen Beauftragten ausdrücklich zu er­
klären.

A rt. 52. A ls  freiw illige (spontane) Einwanderer 
werden diejenigen angesehen, welche auf eigene Kosten 
von irgend einem Hafen des Auslandes nach diesem 
Staate kommen, und zwar als Passagiere dritter K la f­
fe (Zwischendeck) und mit der festen Absicht, sich hier 
dauernd niederzulassen.

A rt. 53. S o  lange die fortbestehende spon tane 
Einwanderung zur Besetzung der vermessenen und ab- 
gegrenzten Landlose nicht zure ichend ist,w ird die Ne­
gierung die Beförderung von Im m igranten, de- 
r rn  sie zu jenem Zwecke bedarf, und zwar von dem 
betr. Auslandshafen bis zum Landungshafen im 
Staate, vom Bunde beanspruchen; sie kann diesen 
Dienst aber auch auf eigene Rechnung betreiben.

A rt. 54. Geschieht die Herbesörderung von E inwan­
derern, von welcher im vorhergehenden Artikel die Re- 
de ist, auf eigene Rechnung des S ta a te s ,  so kann die 
Regierung über diesen Transport mit einer oder meh­
reren Schiffahrtsgesellschaften Kontrakte abschließen — 
oder auch mit solchen Rhedern, denen Dampfer, die 
zu solchem Transporte geeignet find, zur Verfügung 
stehen; es wird dann seitens des Staates fü r jeden 
hierher beförderten Im m igranten eine zuvor vereinbar' 
t :  Subvention gezahlt.

A rt. 55. F ü r den im vorhergehenden Artikel vor- 
gesehenen F u ll w ird die Regierung zu geeigneter Zeit 
und mit den nötigen vorbereitenden Maßregeln die 
Z ah l der hierher zu befördernden Einwanderer be­
stimmen, in Uebereinstimmung mit der Zah l der zur 
Verfügung stehenden Landlose, indem gleichzeitig der 
äußerste Term in festgesetzt wird, bis zu weichem die 
Einwanderer sich in dem bestimmten Hasen befinden 
müssen.

§ 1 . Es werden jedoch seitens des Staates die 
betr. Subventionen nur fü r solche Einwanderer garan­
tiert und bezahlt werden, die den im Artikel 3 und 
seinen Paragraphen geforderten Bedingungen entsprechen.

§ 2. Eine wesentliche Vertragsbedingung in den 
m it den Schiffahrtsgesellschaften oder Rhedern abge­
schlossenen Kontrakten w ird die Forderung guter U n­
terbringung und Behandlung der zu befördernden
Einwanderer bilden.

A rt. 56. Die Herbesörderung, von welcher der A r- 
tikel 54 handelt, w ird den Einwanderern unentgeltlich 
(gra tis) bewilligt werden.

A rt. 57. W ird  die Beförderung von Einwanderern, 
auf welche sich der A itike l 54 bezieht, durch die B u n ­
desregierung herbeigeführt, auf Verlangen bet Re­
gierung des Staates, so sind alle auf den jedesmali­
gen F a ll anwendbaren föderalgesetzlichen Vorschriften
zu beobachten. (Fortsetzung folgt.)

m!! $S Inland.

S ta a t P araná.
C u rich b rr. Das Offizierskorps unserer Garnison 

hat einen Unterstützungsverein gegründet, der sich zur 
Ausgabe machen w ill, die Hinterbliebenen Fam ilienan­
gehörigen von verstorbenen Militärpersonen so lange 
zu unterstützen, bis die Pension ausbezahlt ra it). B e ­
kanntlich dauert es bei der leidigen „Paciencia" hierzu­
lande oft Monate, ja Jahre, ehe die nötigen und un­
nötigen Schreibereien beendigt sind und den oft dar­
benden Familien die ihnen zukommende Pension ge- 
währt wird. Dieser löbliche Verein, der den Namen 
„Sociedade M il ita r "  führen w ill, hat eine gute Aus- 
nähme in unserer Garnison gefunden und w ird in der 
nächsten Zeit zu fungieren beginnen.

—  A m  8 . bs. machte der neue in Deutschland 
erworbene Flußdampser „Jgua jsu " seine erste Reise 
von P orto  Amazonas nach U nião da Victoria. Der 
Dampfer hat eine Länge von 25 m  und eine Breite 
von 5 m.

—  I n  der Rua da P ra ia  in Paranaguá starb ein 
gewisser M anoel Fernandes eines plötzlichen Todes. 
A ls  Ursache w ird Alkoholismus angegeben.

—  I n  Paranaguá w ill man auf der P raça Fer­
nando Am aro dem Visconde de Nacar ein S tandbild
errichten. . . .  m .

—  Z u  M itte  dieses M onats w ird der zweite V l  
zepräs'ident unseres Staates, Coronel Joaquim  M o n ­
teiro, die Regierung übernehmen. D r. Jaüo  Gandido 
legt die Regierung nieder, um demnächst zum Präsi­
denten gewählt werden zu können. D r. João Candr 
do wird, sobald er resigniert hat, in Begleitung seiner 
Fam ilie eine Reise nach R io  antreten.

—  Herr Santiago M .  (solle, der Eigentümer der 
hiesigen Straßenbahn, begab sich in diesen Tagen nach 
Campo Largo, um die geeignetste Straße fü r Anle­
gung einer mit Dampf oder Elektrizität betriebenen 
B ahn  ausfindig zu machen. '

—  I n  diesen Tagen w ird die Regierung einen 
Kontrakt m it Coronel Leopoldina de Abreu abschließen 
betreffend den B au  einer Eisenbahn von Antonina 
über S erro Azul nach Jaguariahyoa.

  I n  vergangener Woche wurden in hiesiger
S tadt 25 Geburten und 11 Sterbefälle registriert.

_  Ant vergangenen Donnerstag schlug gegenüber 
der Rocio-Kirche (Paranaguá) infolge heftigen Wmdes 
ein mit Holz beladenes Kanoe um. Die Ladung war 
verloren, doch wurden die Insassen des Fahrzeuges

gerettet ^aufe der verflossenen Woche sind 99 
m it Serca M ate beladene Waggons zur Küste abg^ 
Jrfren - davon gingen 51 nach Antonina und 48 nach

die in diesem M unizip liegenden Ländereien zwecks 
event. Kolonisation zu studieren.

—  2n  Area Branca (Lapa) fiel der Deutsche Anton 
S ta lle  In einen Fluß und ertrank.

—  W ie aus R io gedrahtet wird, kommen in Kürze 
viele Landleute aus den von der Dürre heimgesuchten 
Rordstaaten, um sich in unserem Staate niederzulassen.

—  A u f dem Dampfboote der Alfandega „Raymun- 
do Lisboa" in Paranaguá explodierien, als dasselbe am 
K a i anlegen wollte, ^verschiedene Kesselrohre. Glückli­
cherweise wurde keine Person verletzt.

— Das 14. Kavallerieregiment in unserer Stadt 
sucht Pferde zu kaufen. Die Tiere müssen fehlerfrei und 
zahm sein, wenigstens eine Höhe von 1.45 m und ein 
Alter von 4 bis 9 Jahren haben. Interessenten kön­
nen ihre Pferde täglich bis 2  Uhr nachmittags im 
Quartel des genannten Regiments zum Kaufe anbieten.

—  Am  Sonntag mittag ist das an der Verlänge­
rung der Rua Marechal F loriano Pcixoto gelegene 
neue Hospicio de R . S . da Luz feierlich inauguriert 
worden. Die Einsegnung der großartigen Gebäulich­
keiten wurde vom Provedor der Santa Casa, M on- 
senhor Alberto Gonçalves vorgenommen. Die Ver­
treter der Z iv il-  und Militärbehörden, sowie eine gro­
ße Volksmenge wohnten bet Feier bei.

—  Bondsbillets fürs Hospital in ungezählter M en­
ge überbrachten uns H ilarius, Otto und Georg W öllner, 
Feiinto Eisenbach und A lfons Hauer.

D e r  fchqtn lofe A n z u g  und das unchristliche B a ­
den. Ueber Prüderie eines Religionslehrers „einer 
(ungenannten) bayerischen Bischofsstadt, berühmt durch 
ihre unvergleichliche Lage an drei Flüssen u. ihre 
Frömmigkeit", berichtet die .Allgemeine Zeitung' und 
nach ihr zahlreiche andere Blätter, z. B . .Bremer Nachr.'
30. M a i. .Düsseldorf. Voiksztg.' 30. M a i. .Berl. 
Volksztg.', 31. M a i, .Rhein. Z tg .' .Germ ania 'in S ão  
Paulo  2. J u l i  usw. Es handelt sich, wie dir Zentral- 
Auskunstsstelle berichtet, um den Professor und In s ti­
tutsdirektor F . in Passau, der seine Schüler vor „scham­
losen Anzügen' und unchristlichem Baden" gewarnt 
haben soll. Die liberale .Passauer Zeitung', welche 
am 2. J u n i dieselbe Notiz brachte, erklärte bereits am 
6 . J u n i auf Grund ihr „von kompetenter Seite" ge­
wordener Aufschlüsse, daß Professor F . zweien seiner 
Schüler erklärte, ihre kurzen Höschen mit Sommer- 
sscken eigneten sich wohl fü r den Aufenthalt im Fre i­
en, beim Spielen usw., seien aber fü r den Aufenthalt 
in der Mittelschule unpassend. Hinsichtlich der angebli­
chen Aeußerungen über das „unchristliche Baden" 
liegen die tatsächlichen Verhältnisse ebenso einfach. Pros.
F.,der f ü r  s e i ne  J n s t i t u t s z ö g l i n g e  alljährlich 
selbst eine namhafte Summe f ü r  B e n u t z u n g  der  
s t ä d t i s c h e n  B a d e a n s t a l t  bezahlt, machte in seiner 
Eigenschaft als Religionslehrer seine Schüler darauf 
aufmerksam, daß sie während des Badens die Gefah­
ren fü r die Sittlichkeit bedenken und ein anständiges 
Benehmen wahren sollten, eine Mahnung, deren Be­
rechtigung jedermann zugeben wird, der weiß, wie es 
in Badeanstalten bisweilen zugeht.

In s u b o rd in a tio n . Der Sergeant Carlos Borba 
scheint am vergangenen Donnerstag seine schwachen 
Stunden gehabt zu haben, die ihn zu allerlei dummen 
Streichen trieben. Während er nämlich vor dem The- 
souro Estadoal Wache stand, insultierte er die Schüler 
des Gymnasiums; später verließ er seinen Posten und 
trieb sich mit Branntweingeistern im Kopfe und dem 
Karabiner in der Hand auf der Straße herum. Nach 
seiner Rückkehr in die Kaserne trat er verschiedenen 
Offizieren despektierlich und widerspenstig entgegen. 
Der Musterknabe soll aus dem Dienste des Polizeire­
gimentes entlassen werden.

—  A n  demselben Tage verließ der Sergeant Bay- 
räo ohne Erlaubnis die Pollzeistation im B a tä l und 
wohnte dem Theater bei. Da er überdies noch einem 
Offiziere die militärischen Ehren verweigerte, wurde er 
in Hast genommen.

I n  d e r V e rs a m m lu n g  des Teuto-Brasilianischen 
Landwirtschaftlichen Vereins, welche am letzten Sonn- 
lag im Sa lon Hauer abgehalten wurde, faßte man 
den einstimmigen Beschluß, 2 italienische Bienenvölker 
von Herrn E m il Schenk in R io Grande do S u l zu 
beziehen. Die Bestellung wurde bereits durch Herrn 
Oskar Otto gemacht. Den italienischen Bienen wird 
nachgerühmt, daß sie arbeitsamer und nicht so stechiu- 
stig sind, als die hier verbreitete gewöhnliche Honig­
biene —  Ueber die Ueberwinterung der Bienen w ur­
de die auffällige Tatsache berichtet, daß die Homgoor- 
täte der Völker in diesem W inter, anstatt, w-.e sonst, ab­
zunehmen, seit der Einwinterung bis dato sich vermehrt 
hätten. Ueber die reiche Honigernte des letzten S o m ­
mers hörte man nur Worte der Anerkennung.

Bezüglich des Obstbaues wurde vom Vorsitzenden 
mitgeteilt, daß Herr Oskar von Meien, Direktor der 
landwirtschaftlichen Versuchsstation, die Anpflanzung 
von Buschobst empfehle, weil Zwergbäume von Aep- 
fein und B irnen schon im zweiten oder mindestens int 
dritten Jahre nach der Veredelung eine Ernte liefern. 
Auch sind die Früchte von Zwergbaumen viel groger 
und schmackhafter als von Hochstämmen, welche erst 
spät anfangen zu tragen und im Alter hierzulande 
häufig wieder versagen. Eine Obstplantage aus 
Zwergobstbäumchen, welche ausgedient hat, kann ohne 
viel Zeitverlust mit geringen Kosten erneuert werden. 
Geeignete Unterlagen fü r Zwergapfe bäume sind der 
Paradies- und Splittapfel. Am  meisten empfiehl sich 
der erste, welcher unter dem Namen Zwergapfel als 
kleiner Strauch in den Gärten von Curityba sowie im 
In ne rn  sehr häufig angetroffen wird.. Da ,etzt passende 
Zeit zum Pfropfen ist. so werden w ir in der Rubrik 

Gemeinnütziges" in nächster Nummer ein Rezept für

murt«, ° ° I  * .  »<«<™
Sitljtm b lungm  «Sh,r einjujtbCT, |o " ,
wegen des beschränkten Raumes nur noch daß die 
Versammlung empfahl. Orangen aufs reibendeAuge 
im M onat August zu okulieren, japanische Pflaumen 
dagegen schon in den Monaten J u n i und I M  zu 
pfropfen. A Is Unterlage eignen sich fü r letztere tn den 
meisten Fällen Pfirsichbäumchen.

P o lize ilich e  W il lk ü r -  Der Alferes Argemlro dos
aMos hat sich schwere und unentschuldbare Uebergn e

klagen gegen Alferes Argemlro dos San tos bewiese 
wurde. Der Prügelheld soll seine wohlverdient- Ent 
lassung erhalten. Gegen die M ißhand unk, des gri tes 
schwachen Arthur Victoriano. der erst vor w-mgen 
Tagen von Morretes aus ms hiesige Gefängnis ut>« 
führt worden war. erhebt die Redokt,on des Luctad° 
im Namen der Bewohner von Mo r r e t es e i nenk am 
wenden Protest in den hiesigen Tageblattern wo n o 
gar in echt brasilianischer Uebertreibung die Vermutung 
ausgesprochen wird, der Alferes Argem.ro stamme von
den barbarischen Menschenfressern m Afrika ab

B o n  der Presse. Der „Urwaldsbote ist w  le.inen 
15  Jahrgang eingetreten und erscheint fetzt zweimal 
wöchentlich Zu  diesem Fortschritte unsern besten Gluck-

"  Sämereien. A u f der landwirtschaftlichen Versuchs- 
Station in Baccachery, wo zahlreiche verschiedene G 
treidearten und Futterpflanzen versuchswei^ angebou 
werden, können Landwirte zurzeit kleinere Quantitäten 
von den übriggebliebenen Sämereien unentgeltlich er- 
hatten. Vorhanden sind noch mehrere Grasarten, on- 
karnatklee, ferner mehrere Sorten von Weizen, Roggen, 
Gerste und Hafer. ,

Die Sociedade de Agricultura do Paraná verteilt 
seit gestern Stecklinge von der Bergerac-Weinrebe, 
welche namentlich wegen der Frühreife ihrer vorzüg­
lichen Tafeltrauben geschätzt w ird ; doch eignet sich die 
Bergerac-Traube auch sehr gut zur Fabrikation eines 
vortrefflichen Rotweines. Die Verteilung der -neben 
ebenso wie des Samens von Gerste, Baumwolle und 
Eukalyptus robusta findet statt von 9 — 10 Uhr vor­
mittags, ist jedoch nur fü r M itglieder und Kolonisten

^Ausschließlich an Mitglieder, welche mit der Bezah 
hing der Monatsbeiträge auf dem Laufenden jtnd, 
werden vom nächsten Montag an unter zahlreichen 
anderen Sämereien solche von folgenden wertvollen 
Kulturpflanzen verteilt: ägyptischer und Karohna-Reis, 
Baumwolle, Hafer, Luzerne (A lfa fa), Bayerische Gerste, 
Roggen (Petkuser und S . Diniz), Möhren, xaba l 
(verschiedene Arten), Zwiebeln, russische Sonnenblume, 
Jute, Lein (Flachs), neue Weizenarten. Japanischer 
Klee. Melonen. Tomaten. Hopfen, Kuherbsen u. s.w.

Dichtung und W a h rh e it.  Dem „Beob." scheint es 
in letzter Zeit wieder einmal zu wohl zu werden; er 
tanzt wieder auf dem Eise und schlägt beiläufig nach 
anderen aus. W ir  werden ihm nochmal einen kleinen 
Dämpfer aussetzen; vielleicht sieht er dann allmählich 
ein, daß es angebrachter ist, auf wahrheitsgemäße Be 
richterjtaltung Gewicht zu legen.

1). „A u f feinet Fazenda auf Campo Etü, bei Palm as, wurde 
der Geistliche S a p o tit ii von feinen Stnccht ermordet und aus­
geraubt." „

Wenn w ir annehmen könnten, daß dem ,,-oeob. 
das Gedicht von Uhland „D ie  Rache" bekannt wäre, 
so würden w ir glauben, er habe hier den Dichter im i­
tieren wollen, der da beginnt: „ D e r , Knecht hat er­
stochen den edlen Herrn". Da w ir soviel Wissen jedoch 
bei „Beob." nicht voraussetzen dürfen,, so müssen w ir 
halt annehmen, die Notiz sei ganz allein seinen, „dich­
terischen" Anlagen entsprungen. I n  Wirklichkeit w u r­
de, wie die ersten Nachrichten gleich sagten und der 
gestern eingetroffene „O  Palmense" bestätigt, der 
G eistliche und ein Knecht ermordet.

2) „D ie  Schwurgerichtsverhandlungen gegen den C o n fu la ls -  
fe l r e tä r  W a d d in g to n ,  welcher den chilenischen G e s a n d te n  
Balmaceda erschofz, haben begonnen."

a) Es gab in Brüssel überhaupt keinen chilenischen 
Gesandten; die Gesandtschaft wurde von einem bevoll­
mächtigten Geschäftsträger (General-Konsul) verwaltet; 
b ) dieser Geschäftsträger hieß Waddington und nicht 
Balmaceda; letzterer war Legationssekcetäc. c) der Le- 
gationssekreiär Balmaceda, der mit der Tochter des 
General-Konsuls Waddington verlobt war und die 
Verlobung auflösen wollte, wurde aus diesem G run­
de von W a d d i n g t o n  j u n i o r ,  de m S o h n e  
des General-Konsuls, erschossen. Noch in die Augen 
springender wird die Konfusion des „Beob.", wenn 
man weiß, daß er vor mehr als einem Jahre (M ärz 
1906) den Sachverhalt fast wahrheitsgetreu berichtete; 
er schrieb damals wörtlich: „V o r einiger Zeit erschoß 
auf dem chilenischen Consulat in Brüssel ein gewisser 
Carlos Waddingtvn den Legationssekretär Balmaceda." 

Weitere Kommentare sind wohl überflüssig.
3). „ I n  K arb in erschien ein Ind iv iduum  in der Uniform  ei­

nes russische» Offiziers und präjcntirte einen Wechsel im B e tra ­
ge von 60.000 Viubel auf der russisch-chinesischen Bank, welche

^„»«^einnos-Andacht gehalten wurde, und dann zur 
S S " ! « «  «  'iS  W  D ,. 91arn.„
T ' m „n ifm .iia  begrüßte. —  Indem  w ir uns der 
allaemein n Frêude der Bewohner von Florianopolis 
anschUeßen. entbieten auch w ir dem hochw. Herrn unsern

na lE rM ch o f von R io und d e n  Apostolischen Nunzius »
erbirit derselbe von den beiden Prälaten d.e Antwort, erhielt der »oe ov roerbe der neuen

g i ö T r i S  S Ä  würdigen Mschaf geben 
Oiozcfe eine « ^  ^àherende  Gerücht.

von
lein Besagter Herr andte nainhch selbst an oen i .
Br glorSo «in TU-grteM »»nner \m ,
Sitroiiyibetung über ein |o l*«s ® ,IU ®  Ä  
erklärt, ihm sei völlig unbekannt, wer Bischof von

Blumenau. -Ule     f  ■■
in 9-KÜI-- “«• X ? n

L b i « E - » l ° x n . , ^

hen. Auch andere Gesänge
Victoriano mit Ruten schlagen und ihn 
i S n U  im SM«; *••!»»• An« nn

Summe er nicht erhielt, da es sich herausstellte, dah der Wechsel 
gefälscht w a r."

r t e U i * « *  in 5 «nMa l o M W  | « .à - x »  '«im- »»

ÂísiTÍÂktoító ««'Lm“ | iW"' S*55£B

Es stellt sich aber auch heraus, daß „Beob." dieses 
Telegramm gefälscht resp. falsch übersetzt hat. Es heißt 
In demselben nämlich ausdrücklich, daß es ihm (dem 
uniformierten Ind iv iduum  nämlich) gelang, die gewal­
tige Summe von 60 000 Rubel einzustreichen.

4 ). „U nter starker Bedeckung wurden 10 Marokkaner, die 
mitschuldig an dem M orde des D r. Monchamp find, von M ö g -  
d a n  nach Mariakefch ins Gefängnis; eingeliefert. Die Erekutio» 
soll in diesen Tage» geschehen und hat dan» Frankreich somit 
die verlangte Sühne er> eicht."

Zunächst, werter Herr Konfusionsrat, erlauben Sie 
uns gütigst, daß w ir Ih re n  geographischen Kenntnis- 
sen etwas unter die Arme greifen. Die sehr bekannte 
S tadt heißt nicht Mogdan, sondern Mogador; beiläu­
fig erwähnt liegt Belfast nicht, wie S ie in einem an­
deren Telegramme schrieben, in England, sondern in 
Ir la n d . Sodann wurden die fraglichen Gefangenen 
nicht von Mogador nach Marralesch, sondern von 
Marralesch nach Mogador transportiert. S o  berichten 
die in den verschiedensten Zeitungen veröffentlichten 
Telegramme. Von der Exekution schweigen jedoch die­
se Drahtberichte; „Beob." hat sich also wieder von 
drahtloser Telegraphie bedienen lassen.

5 ) „Nach der „Allste. Norddeutschen Z tg ."  wurde zwischen 
Spanien und Deutschland ein neuer Handelsvertrag abgeschlossen."

Das Uebersetzen ist ein schweres D ing! B is  jetzt 
wurde, wenn man das Telegramm richtig übersetzt, 
noch kein Handelsvertrag abgeschlossen. Nach der 
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" (so heißt das 
B la tt bei richtiger Schreibweise) ist nur der M odus 
v iv e n d i bis zu Abschluß eines Handelsvertrages 
verlängert worden. „Beob." hört die Glocken läuten, 
weiß aber nicht, wo sie hängen!

S ta a t  S a n ta  (K a tharina .
F lo r ia n o p o lis . W ie w ir schon kurz mitteilten, kam 

der hochw. P. Franz Topp am 1. ds. hier an, nach­
dem er fast zwei Jahre abwesend war. Der überaus 
glänzende Empfang, der diesem verdienten Priester be­
reitet wurde, bewies deutlich die allgemeine Hoch- 
schätzung, deren sich derselbe erfreut. Ueber 2000 
Personen aus allen Ständen waren an der Landungs­
brücke erschienen, um den Heimkehrenden zu begrüßen, 

j  Der Governador des Staates hatte sich durch Herrn Pedro 
S ilva  vertreten laslen. Nach herzlichem Empfange 

I begab man sich in die Pfarrkirche, wo eine kurze

Bahnbau endgültig beschlossen ist ,und möglichst balb 
beaonnen werden soll. Die Regierung des Staates 
b a t  den Ingenieur Hrn. Oskar Cast,lhos zum Fiscal 
W  Nabn ernannt Den Blumenauern. die so lange 
schon Ä  den Bahnbau gewartet hatten und in ihren 
Erwartungen so oft getäuscht wurden, gratulieren 
w  r  aufrichtig zu dieser Nachricht und wünschen in 
chrem Interesse, daß der Bahnbau nun auch^energisch 
in A n g riff genommen werde und in möglichst kurzer 
Zeit seiner Vollendung entgegen gehen möge.

*J tm » U c . Vielleicht w ird in nicht zu Langer Zeit 
unser Munizip, so schreibt „Jarno. Ztg. , um eine

mitte, deren Gestein sehr manganreich ist und die schon 
früher einmal raubbauartig ausgenutzt wurde, s p à  
aber aus uns unbekannten Gründen liegen blieb. Die 
Eisenbahngesellschaft hat nun einen fachkundigen In -  
nenieur beauftragt, die Eisenmme zu untersuchen. Eine
K r «  Q n a lS l  bes Erl» 1»U na« E n g te t, bet|u[ 5
Analyse und Verhüttung gesandt werden von deren 
Resultat die bergmännische Ausnutzung der Eisenmme

ab—"elektrische Beleuchtung. Z u r Untersuchung des 
Pirahywajserfalles auf feine Benutzbarkeit für die An- 
läge von elektrischen Werken (Konzession Douat) befm- 
den sich augenblicklich zwei Ingenieure am Pirahy- 

B iin d e s lia rrp ts ta d t.
E in Cabo der Poiizeibriqade hantierte am 4. bs. 

mit einem Revolver. Die W affe entlud sich plötzlich 
und das Projektil drang dem Sergeanten Garno m 
die Brust, ihn dermaßen verwundend, daß er nach 
wenigen Augenblicken seinen Geist aufgab.

—  B is  jetzt sind durch die Polizei der Bundes- 
Hauptstadt 62 Mädchenhändler und andere Verbrecher 
des Landes verwiesen worden.

—  Die leidige R ivalitä t zwischen Bundes- und Po- 
Iheitruppen ist ant 7. ds in P a rá  wieder m einem 
blutigen Konflikte zum Ausbruch gekommen. Die bei- 
den Parteien gerieten an genanntem Tage aneinander, 
Schüsse wurden gewechselt und drei Soldaten erhielten 
schwere Verletzungen. M a n  befürchtet, daß sich die Ifl„ 
Feindseligkeiten in verstärktem Maße wiederholen ob- „„ 
wohl oer Staatspräsident wie auch der Kommandant I , 
der Garnison Schritte getan haben, um weitere Aus- | ltT 
schreitungen zu verhindern. m ! tior

—  I n  S ã o  Paulo ist unter dem T ite l Banco poI 
Agrícola e Commercial eine neue Bank gegründet wor- ; ni| 
den, die über ein Kapital von 2 M illionen P fd. Ster- j  m  
ling verfügt. . ^  . ' um

—  Das Tribuna l de Contas sandte dem Manne- | 
minister Alexandrino de Alencar ein O fficio und teilte ; ^  
ihm mit, daß es einen Kredit von 1000 Contos er- , „j(] 
öffnet habe. Die Summe ist fü r die Installa tion der ; Ion 
Marineschulen in Paranaguá und in  anderen Städten mj| 
bestimmt. Boi

—  Eine gräßliche Szene spielte sich vor den A ugen, 
der Besatzung des von New York kommenden und ! 
nach Santos fahrenden Dampfers „Tennyson" ab.! j„ 
A ls  besagter Dampfer in die Nähe des Cabo S. 
Roque kam. fiel ein Matrose über Bord. S o fo rt wur- za| 
den alle Nettungsmaßregeln ergriffen; der Dampfer j 3 , 
stoppte, Nettungsgürtel wurden ins Meer geworfen, ^  
und Strickleitern hinabgelassen, doch alles vergebens. 1 
Drei ungeheure Haifische erschienen und machten zum y, 
Entsetzen der Zuschauer Jagd auf den Unglücklichen, i ^  
N u r wenige Augenblicke dauerte es, und der armi j Ni 
Mensch wurde wie von unsichtbarer Hand in du ' ^  
Tiefe gezogen, ein Opfer der Hyänen des Meeres.^,.

fVinl

 __  Noch fortwährend t*
werden Bestellungen auf das soeben begonnene erslt ^  
Semester des 6 . Jahrganges angenommen und zwar, I(Q 
von den Agenten des Blattes sowie von der Expedi-1 ^  
lion. Neue Bezieher erhalten die seit dem 1. J u l i  er­
schienenen Nummern nachgeliefert; solange der Vorrat 
reicht, werden auch die Nummern 95 —  101 inclusiot 
gratis beigefügt, wegen des darin enthaltener Anfang« 
der äußerst interessanten Erzählung.

De

>sl Dt rSV̂i---------------------
1 W Letzte Nachrichten. O «h %

der

B e rlin . Die japanischen Kreuzer „Chitose" und ^  
„Tsukuba" sind von K ie l ausgelaufen und nach 
mouth in See gegangen. ^

—  Der Reichskanzler Fürst B ü low  soll dem Berliner o, 
Korrespondenten des „M a t in "  erklärt haben, die öffem' £  
liche Meinung in Deutschland sei einer Annähetunü ' 
Deutschlands an Frankreich sehr geneigt. 0

r, iT , *?er f rö^cre französische Kriegsminister Etien^ 
stattete dem Reichskanzler einen Besuch ab. ^
. Der Internationale Radfahreroerband beschlo» 
im Jahre 1908 in dieser S tadt ein großes W ettM  
ren zu veranstalten.

—  I n  Kiel sind zwei Ind iv iduen verhaftet wordf1, 
die sich fü r die Admirale Togo und Dewey ausgabt"'

—  D r. M axim ilian Schüller, der die Krebskei^ 
zu e> forschen suchte, ist als Opfer seiner Forschung«" 
ge ioiben. 1 0

haben sich nach

-  Das „Berliner Tageblatt" erhielt von \tW?t 
Korrespondenten in W ien ein Telegramm, wer' 
mitgeteilt wird, daß König Eduard während sej^ 
Aufenthaltes m Karlsbad im Oktober d. I .  mit Ä " 
K* tftanz Josef zusammentreffen werde.

-  Es wurde eine neue Kommission ernannt ">



Bzx  Eftompqfc*
A u strag e , fü r  die E rrich tun g  e ines S ta n d b ild e s  

Jifer W ilh e lm s  I .  in S t r a ß b u r g  zu arbe iten .
R o m . D ie  K am m er erm ächtigte die R e g ie ru n g  zum 

„ ta u f  der I n s e l  E o rre ra , a u f  der sich bekanntlich d a s  
j iö b  G a r ib a ld is  befindet.
I P a r i s .  D e r  A ntisem it Lasies hielt in  der K am m er 
ine heftige R ede ü b e r die V orkom m nisse in  S ü d -  

• tankseich D ie W o rte  L asies  gab en  zu zahlreichen 
Protesten A nlaß , verschiedene D ep u tierte  w arfe n  sich 
leoenleitiq S c h m ä h w o rte  a n  den K opf, es kam zu ei- 
lern regelrechten W ortgefecht, d a s  schließlich In eine 
Dauferei zwischen dem  S o z ia lis ten  B edo uce  u n d  einem  
adikalen D ep u tierten  a u sa rte te .
: _  I n  B ö z ie rs  konnten die M u n iz ip a lw a h le n  nicht

Cttfinden, w eil keine W ä h le r  a n  den U rn e n  erschienen. 
—  D ie  R e g ie ru n g  beschloß, im  kom m enden A u g u s t 
im  K reuzer nach B ra silie n  zu senden, der die H a ­
fen von  R io  de J a n e ir o ,  B a h ia  u n d  P e rn a m b u c o  be­

suchen w ird .
• —  3 m  . . J a r d in  des T u ile r ie s "  zu P a r i s  ist der 
G rundste in  fü r  ein D enkm al d es E rp räs id en te n  J u l e s  
g e r ry  gelegt w orden . A u ß e r  den M ü n z e n  u n d  Z e i­
tungen w urde  ein von  2  M illio n e n  S c h ü le rn  der 
öffentlichen S ch u len  unterzeichnetes Schriftstück im 
G rundste ine  untergebracht.
' —  D e r  „ G i l  B l a s "  versichert, der E rm in iste r E tien ne  
fei offiziell nach B e r l in  gesandt w orden , um  der d eu t­
schen R e g ie ru n g  ü b e r die K lauseln  des n euen  spanisch- 
französischen V e r t ra g e s  In fo rm a tio n e n  zu erteilen. 
i —  A u s  S f o i  in  T u n is  w ird  gem eldet, d a ß  die 
D eserteure  des 17 . In fa n te rie re g im e n ts . 15  O ffiz iere  
u n d  6 2 7  U nteroffiziere, F e ldw ebel u n d  gem eine S o l -  
baten  die zur S t ra fe  nach A frika  deportie rt w u rd en , 
am  2 9  o. M . daselbst e ingetroffen  sind. D ie  Reise 
verlief ohne einen besonderen Z w ischenfall. D ie  D eser­
teure erzählten verschiedenen Z iv ilisten  ü b e r ihre D ese r­
tion  fo lg e n d es : E in ig e  A g ita to re n  (Z iv ilis te n ) seien 
in die K aserne e ing ed run gen  u n d  hätten , nachdem  sie 
sich der W a ffen  bem ächtigt, Schüsse abgegeben. D ie  

k K onfusion, die entstand , sich zunutze m achend, sei es 
jsihnen gelungen , die w en ig er d iszip lin ierten  S o ld a te n  
iu n b  die M usiker fü r  ihre  S a c h e  zu g ew in n en . A nd e- 
re S o ld a te n  seien nachher den A g ita to re n  gefolgt.

B rü s s e l .  K a r l W a d d in g to n , der M ö rd e r  des chile­
nischen L egationssekre tärs  B a lm a c ed a  ist vom  G erich ts- 
Hofe freigesprochen w ord en .

H a a g . D e r  V ertre te r B ra s i lie n s  R u i)  B a rb o sa  v er­
teidigte in  einer R ede  den A n tra g  N o rd am erik as , w o r ­
in  die Respektierung d es P r iv a te ig e n tu m s  zu r S e e  
nach einer K riegse rk lä run g  v erlan g t w ird . D e r  eng ­
lische D elegierte  S a t a w  erklärte sich in  einer läng eren  
R ede  gegen den nordam erikanischen A n tra g . Diese 
R ede  rief g ro ße  S e n sa tio n  hervor.

L o n d o n . A u s  W ash in g to n  w ird  der „ M o rn in g  
P o s t"  gemeldet, d aß  die A rbeiten  am  P a n a m ä k a n a l  
wegen M a n g e ls  a n  tauglichen A rb e ite rn  fast v o lls tän ­
dig eingestellt w ord en  sind.

—  „ D a ily  M a i l"  veröffentlicht einen B erich t a u s  
N ew -P ork , in  welchem gesagt w ird , d a ß  die P o liz e i 
in  S a n  F ranz isk o  ohne a n n eh m b are  G rü n d e  verschie­
denen J a p a n e r n  die E rn e u e ru n g  der E r la u b n is  v er­
weigerte, in P r iv a th ä u se rn  u n d  in  G eschäften S t e l ­
lu n g  anzunehm en. D ie  betreffenden  J a p a n e r  h aben  
sich noch nicht entschlossen, ob sie v o r dem  n o rd a m e ri­
kanischen Gerichte ihre Rechte geltend machen oder sich 
a n  den G esandten  ih res  L a n d e s  w enden  sollen.

P e t e r s b u r g .  H ier bildete sich eine V ere in ig u n g  u n ­
ter dem N am e n  „Gesellschaft der O p fe r  der R e v o lu ­
tio n " , bestehend a u s  P e rso n en , die in  der letzten R e ­
volu tio n  S ch ad en  erlitten h aben . Diese Gesellschaft 
w ill ein eigener P o lizeiko rps g rü nd en , d a s  die R e g ie ­
ru n g  in der U nterdrückung von  revo lu tion ären  B e ­
w egungen  unterstützen soll.

— D ie  P o liz e i erhielt M e ld u n g , d aß  ein hoher 
russischer B e a m te r  dem terroristischen K om itee  b ere its  
v ier M illio n e n  R u b e l a u s  der S taa tsk a sse  hab e  zu­
kommen lassen. M a n  g lau b t, d a ß  d a r  betreffende K o ­
mitee die ganze revo lu tion äre  B e w e g u n g  in  R u ß la n d  
von  G en f a u s  leitet.

— D er I ta l ie n e r  P r in z  B o rgh ese , der die g ro ße  
A utom ob ilfah rt von  P e k in g  nach P a r i s  m itm acht, ist 
in  Irk u tsk  (S ib ir ie n )  e ingetroffen .

—  D ie  H a u p tm a u e r  des Z io ilg efäng n isses in  S e -  
bastopo! ist durch eine D y n am itb o m b e  zerstört w ord en . 
Z w anz ig  politischen G efa n g e n e n  g elang  es, der H a f t  
zu entkommen.

M a d r i d .  Achtzig S o lid a r is te n  w u rd en  bei ih re r  
A nkunft in  V alen cia  von  M itg lied ern « d er G eg e n p arte i 
mit S te in w ü rfe n  u n d  Revoloerschüssen em p fan gen . 
E in e  große A n z a h l von  P e rso n e n  w u rd e  v erw u n d e t.

,  D ie  P o liz e i trieb die V olksm enge a u se in a n d e r . A lle  
R e g im e n te r  der G arn iso n  sind bereit, um  gegebenen­
f a lls  sofort einschreiten zu können.

—  A n  d er N ordw estküste S p a n ie n s  herrschte ein 
fu rch tbares U n w ette r. V iele h av arie rte  ausländische 
D am p fe r m u ß ten  in  F e r ro l  N o th a fen  a n la u fe n . I n  
der N äh e  von  C o rcu b io n  geriet ein  englischer m it C e­
realien befrachteter D a m p fe r  a u f  G ru n d . D ie  B esatzung  

'konnte sich retten.
L is s a b o n . K ö n ig  C a r lo s  em pfing  den brasilianischen 

D eputierten , H e rrn  Jn n o c e n c io  S e rz ed e llo  C o rre ia , in  
A udienz, welchem er versicherte, d a ß  er im  nächsten J a h ­
re n u r B ra s ilie n  besuchen w erde, nicht a b e r B u e n o s  
A yres, w ie es v on  der argentinischen  P resse  gewünscht 
werde.

—  D ie  R e g ie ru n g  erhielt M e ld u n g  v on  ernsten 
Vorkommnissen in  der S t a d t  A n g ra  do H ero ism o  a u f  
den Azorischcn In s e ln . D a s  V olk, e rb ittert ü b e r die 
letzten vom  M in is te riu m  getro ffenen  M a ß re g e ln , oer- 
anstaltete eine reg ierun gsfe ind liche  M a n ife s ta tio n  u nd  
bedrohte den Z iv il-G o u v e rn e u r . D ie  T ru p p e n , die 
rom  G o u v e rn e u r B e feh l erhielten, gegen die M a n ife s ta n -  
tkn vorzugehen, verw eigerten  den G eh orsam . D e r  
G ouverneur rief die G arn iso n e n  v o n  P o n t a  D e lg a d a  
u nd  S ã o  M ig u e l um  H ilfe  a n .

K openhagen. Z u  E h re n  d es deutschen K a ise rp a a ­
res werden h ier g ro ße  Festlichkeiten veransta lte t.

T a n g e r .  D er S u l t a n  v on  M arok ko  sandte dem 
R a y u li  zehn Z elte  u n d  v ier P f e rd e  M a n  h ält dieses 
F ak tum , d as  ü b rig en s  g ro ße  S e n sa tio n  h erv orrie f, f ü r  
ein  Zeichen, d aß  der S u l t a n  sich m it dem  R a is u li 
a u ssö h n e n  wolle.

T o k io .  D ie  Delegierten v o n  sieben H an d e lsk am m ern  
hielten h ier am  2 9 . J u n i  eine V ersa m m lu n g  a b  u n d  
beschlossen,, a n  die bedeutendsten H an d e lsk am m ern  der 
V ere in ig ten  S t a a te n  ein Schreiben  zu senden , w o r in  
un die den J a p a n e r n  in  N ord am erika  zugefügten  B e - 
lrid igungen  e rin n e rt u n d  zugleich gebeten w erd en  soll, 
wegen der guten  kommerziellen B ezieh un gen  zwischen 
beiden L ä n d ern  d a fü r  zu sorgen, d aß  die Ursache des 
Z w istes  gehoben w erde.

N e w  P o rk .  D ie  Zo llm ächier d es Z o lla m te s  in  S a n  
F ra n z isk o  n ah m en  2 9  J a p a n e r  fest, von  denen be­
kannt ist. d a ß  sie bei der I n s e l  S a i n t  P a u l  heimlich 
den R o b b en fan g  betrieben haben .

B u e n o s  A y r e s .  A rg e n tin ie n  errichtete in  W ie n  
eine G esandtschaft. Z u m  ersten G esand ten  w ird  G e n e ­
ra l Lucio  M a n s t l la  e rn a n n t w erden.

M o n t e v id e o .  I m  A lte r  von  1 0 9  J a h r e n  sta rb  
die B ra s i lia n e r in  D . U b a ld in a  F ia lh o .

Eingesandt.
S c h rö c k lic h .

« É  m u i t o  f r i o ! »  —  „ H u , w ie k a lt!"
I n  jeder T o n a r t  d ies erschallt.
D e r  W in te r  n ah t m it E iseshauch :
„ D e r  Dicke" m erkts natü rlich  auch.

S o  w icht'ge F a k tu m s  — merkt es „ E ic h " !—
D ie  b rin g t „ E r "  jedesm al sogleich.
E r  h a t denn  auch, w ie sich's „g eb leh rt" ,
D ie  K älte  treulich registriert.

„ V o llk o m m 'n e r"  W in te r , sei „ g e g r iß t" ,
D e r  endlich du  gekom men bist 
G a n z  „europäisch." —  S o  is t 's  recht;
J a ,  solchen W in te r  n e n n ’ ich echt.

D ie  S ü m p fe  w erden  s ta rr u n d  steif;
E e f r o r 'n e  F en ster, E is  u n d  R e i f !
„ E isza p fe n  bilden  sich geschwind 
„ I n  F ässern , die v o ll W asser s in d ."

U n d  a lle s, a lle s  frie ret e in ;
K a l t  b leibt sogar d er S o n n e n sc h e in ;
E s  frie ren  H än d e , O h re n , S t i r n ,
S o g a r  d a s  „w ä js 'rig ste  G e h irn " .

N u r  e i n e r  ist, den n ie m a ls  frie rt,
D e r  nie der K ä lte  W irk u n g  „ sp ie rP ,
T e i ls  d esha lb , w eil er im m er v oll 
V o m  W ä rm e sp e n d e r A lkohol,
T e ils  w eil im  e ignen  F e tt  er schw im m t.
U n d  d ies dem  F ro s t die W ir ru n g  n im m t,
T e ils  auch, w eil er v o ll H a ß  u n d  W u t ;
U n d  d ie s e  K oh len  w ärm e n  g u t.

%• É Ô Anzeigen. $

Prima, Tafelsenf,
in frischer Sendung 

| Eschholz & Irmão.

^ x t x f o a u j .
Sprachenkundiger, vielgereister K auf­
mann, sehr branchenkundig, m it Ex 
p o rt v e rtrau t und bei Fabriken d rü ­
ben bekannt, kennt hiesigen Konsum, 
sucht noch einige Firmen, denen er 
E inkauf u.evt. V erkauf drüben besorgt. 
Anfragen unter „ E i u k a u f “ befördert 
die Expedition dieser Zeitung.

Eine frische Sendung
prima Backobst

Willis,

( p I m i K b l i o l z j k
in Firma

Eschholz & Irmão:
S p e z ia l is t  in

Spritzkuchen uni 
Torten mit Butter-Cream-Füllung.

—  Rua do Riachuelo Nr. 63 —  Parana.Curityba
Atelier f n e d r  Schneider. B erlin  11

3íxdd xvvLY jux êxxxsctvmediex
sondern zum täglichen Verbrauch in F a m i l i e i i ,  H o t e l s ,  R e s t a u r a n t s  u. s. w. empfehle ich 
billigst W  çy /  •», präpariert nach der Art des westfälischen, daher die-
, ? < ^ 5 5 $ ! sem gleich an Wohlgeschmack,feinen ^

ferner: R a u c h f l e i s c h ,  g e r ä u c h e r t e n  S p e c k ,  alle W n r s t s o r t e n  frisch und geräuchert 
Z a n g e n - ,  M e t t- ,  B r a t -  u m l  C e r v e la t w u r s t ,  S a l a m i ;

unübertroffene Wienerwürstchen;
B i n t -  u u i l  L e b e r w u r s t  sow ie S a r i l c l l c n l e b e r w n r t  u. S. w.
Alle von  m ir  in den  H an d el g eb ra c h ten  F le isch k o n serv en  s tam m en  au s  e ig en er

R ä u c h e r e i  u n d  "Wu r s t t a b r ik  m it  D a m p f b e tr ie b .
Meine Kunden erhalten daher n u r  g u t e  W a r e  für b i l l i g e  P r e i s e .

José Büchler, Ponta Grossa (Paraná),
t e r  B este llu n g en  von  a u s w ä r ts  w erd en  sch n ellsten s  e rled ig t, A u fträg e  b i s  zn  5  Kilo f rach tfre i. "g S j

als R o s in e n , grosse n. kleine, 
D a tte ln ,

Feigen,
Pflaumen und 

Aepfel
erhielten wir mit dem Dampfer Sta.Lucia.— 
Man benütze diese Gelegenheit, um Backobst 
von hervorragender Güte zu erhalten!

Eschholz & Irm ão,
Rua do Riachuelo Nr. 63.

5)e\xksdxes ‘JxàuUxtx,
musikalisch, m it englischen und  fran­
zösischen Sprachkenntnissen, als E r­
zieherin tätig, im  H ausha lt nicht u n ­
erfahren, sucht anderweitige \'Stellung.
A d r e s s e  i n  d e r  E  j c p e d i t i o n  ds. B l a t t e s .

Prima Backpulver
M o n o p o l  **' u n d  U n v a l

■"TSVx
s M
*m
ê*m
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ê
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C u r it y b a  — S t a a t  P a r a n f« .
B a u m s c h u le ,

R e b s e h u le ,  
G ä r t n e r e i  und

W e in b a u .  
P rä m iie r t  au f m eh re ­

ren  A u sstellu n g en .

Einziges Etablis­
sement seiner Art 

im Staate. 
F r u c h t -  und Z ie r - B ä u m c h e n  
aller Art für die gegenwärtige 

Pflanzzeit.
Spezialität: T a f e l t r a u b e n  u. W e in e  

L a g e r  d e r  P ro d u k te  d es  E ta b lisse m e n ts :

Ena 15 de Novembro Nr. 22.
Telegramm-Adresse: «Poplade».

J É #
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_zur schnellen Be­
reitung eines gu­
ten Essigs emp­

fehlen E s c h h o lz  «fc I r m ã o ■

Van H o u t e n s j a k a o
von fr isch er Regelung cm pfeh l eg

E schholz & Irm ão. 
CURITYEA — Rua do Riachuelo Nr. 63.

Mehrere tüchtige
Tischlergesellen,

auch solche von auswärts, finden bei 
hohem Lohn sofort dauernde Beschäf­
tigung in der M ö b e lt is c h le r e i  

von Paul H errm ann , 
CURITYBA, Rua Dr. Pedroza Ns 95.

Ein W agen und ein Pflug
s in d  preisw ert zu  Verkaufen. N äheres in  
der R edaktion  ds. Bl.

mm

/ /\ U n iv .  m e d .  
D r .  J o s é  F eresaez ,

p ro m o v ie rt zu W ien, 
n o s tr ific ie r t in Rio de Jan e iro , 
Isl zn sprechen von 3—4 Chr. 

WoIiiiuiik:
R ua São F ra n c isc o  X r. 9.

Carlos Luiim & lmmf
CURITYBA -  PONTA GROSSA,

em pfingen  u n d  em pfehlen

Gemtlse-Samen
sowie auch

R otk lee , L u zern e  
gSF* und S aath afer .

und R o y a l
findet m an jederzeit bei

I 3 sc h lio I z  & l r n i ä o .

11 Ax. MxAxxei Ômetxa, 11Ax. MxAxxei Ômetxa,
A d v o k a t ,

^  wohnhaft in P o n t a  G r o s s a  (Hotel !|
H Biela), übernimmt die Führung von ^
K Kriminal-, Civil- und Handelspro- D 
^  zossen jeder Art an allen Punkten » 

von Paraná.
$  ’ä  — Er kann überall hingerufen ä  « 
|  8  werden. & &

Eine grosse Auswahl
in buntem  dauerhaften

^ m a x t - S ^ s c U x x
findet man bei K s c h h o lz  «k I n u ä o ,  
CURITYBA — Rua do Riachuelo Nr. 63.

Die Heilung des Wechsel- 
Fiebers

b in n e n  e in e r  W o c h e !
—  A n o p f i i e l o l . —

Schon se it  lä n g e re r  Z eit e x is t ie r t  
d as  B ed ü rfn is  e ines M itte ls , w elches 
d ie K ran k h e it, d ie  jäh r lic h  u n se re  
K ü s te n b ev ö lk e ru n g  h e im su ch t, be­
k a n n t u n te r  -lern N am en 1 Vechsel- 
o d e r  Sum pssicbci;  g rü n d lic h  und  
schnell heilt.

Alle A rzneien, w elche b is je tz t  ge­
gen  d iese  K ra n k h e it a ls  u n feh lb a r  
an g e p rie se n  w u rd en , en th a lte n  C hi­
n in su lfate , w om it d as  F ie b e r  n u r  
zeitw eise  au fg eh a lten , a b e r  n ich t ge­
h e ilt w ird . D er Keim b leib t in den 
O rg an en , um  in k u rzem , den  bis 
je tz t  an g ew an d ten  M itteln  tro tzen d , 
w ieder h e rv o rzu b rech en .
   A N  O P I  113 B O B , -------

zu b e re ite t von  dem  A p o th ek er
H e i t o r  I i u k ,

o in u n fe h lb a re s  M ittel gegenW echscl- 
„ fie b e r,  is t n u r  echt zu h ab en ' in d e r 

A potheke von
S t e l l f c l d  <€,- I r m ã o ,

-  CU RITY B A . -

u m s iK W .

1 Apotheke u. Drogerie W
K M
g jW A  D er U nterze ichnete , w elcher die Lei- 

tu n g  des obigen  je tz t  u n te r  se in e r * 
S r ä X  ind iv id u e llen  F irm a  besteh en d en  E tab lis- q Ö | |  

sem en ts  ü b e rn o m m en  hat, r ic h te t hier- fe&.JC 
p W s  d u rch  die  höfliche B itte  an seine zahl- 
S fÄ JS  reichen  F re u n d e  u n d  K unden, d as  ihm  
v Â Í  b ish e r  bew iesene V ertrau en  auch  ferner-

hin bew ahren  zu wollen. §
M eine lan g e  P ra x is  un d  die A kquisi- 

tion  eines se h r  g eschu lten  P e rso n a ls  u Q q  
sind  eine s ich ere  G aran tie  d e r  gew issen- 
haften  A u sfü h ru n g  a lle r  A u fträg e , wel- 

H -ö-N  cll°  m ir  a n v e r tra u t  w erden.
Da ich in Bälde sow ohl ein k o m p le tte s  

in e rs tk la ss ig e n  eu ro p ä isch en  F a b r ik e n  5  
beste lltes  S o rtim e n t von D rogen , ehe- 

A à k  m ischen und  p h a rm azeu tisch en  P ro d u k - 5 .W .5  
ton, a ls  auch  eine g ro sse  Q u a n titä t von  “ J k S  

L k SG P a rfü m e rie n  und  p h o to g rap h isch en  Ar- 
tike ln  e rw arte , so befinde ich m ich in 
d e r  L age, den g rö ss te n  A n fo rd e ru n g en  q jC " «  
zu g en ü g en  un d  m it b illigen P re isen  
allen zu dienen , welche sich an m ein 
E tab lisse m e n t w enden.

l l y p p o l i t o  A . «l’A i-a u jo , fl'M x  
Curityba, Telephon-Anschlu-s 2 2 7 ,

H u «  d o  B ia e h u e lo  N r . 3 8 .  H (| 
(Largo do Mercado.)

S m s

K u r s :  1 5 % :  d. t. 1 M a r l  U 5 7 7 3 ; I F re a k ; 
y 0 2 6 ; 1 D o l la r '  3 $ 2-18; 1 P s u i iö  S te r l in g  1 5 -r7 7 0 .



pkaàa (yãttiset),
doppelt gesiebt und gereinigt, stets -u  ha-

Ti , ^ G nllhcrm c Etzel.
P raça  da  Ordern Nr 4; Telephon Nr! 136

Boi slleii
unseres HAUS- und Znchtvlch6s, 

der Pferde, Schafe und Schweine, ist das

P a t e i M - S r -  iiaj Seil-Pulver

D er läom pap.

C nrityba — Iliia  «lo R lac lin e lo  S S  — P aran ii.
Mit allen Ueberseedampfern erhalten wir grosse Sendungen von

Ãlliança da
iFener- und Ses-

■ e

der

Erog-aria 2v£a,rtel
in Porto Alcgre 

von unfehlbarer Wirksamkeit.
Bei Pferden, Schwe.nen, Schafen steigert i T d i e  

F £ £ £ Ä ,  stillt Kolik«, b e r e i t  sie von der 
Druse, Hnrnverhalten u n d  vertre ib t  die Würmer.

. PenTr **ühen leistet es grossen Nutzen 
beim Kalben und schwache K älber b r ing t 
es auf die Beine.
Genaue Gebrauchsanweisung ist jedem  

Paket beigelegt.
Da» Patent.  Vieh-, Nilhr- nnd  Hell- 

P u lv e r
ist in verschiedenen Ländern k o n z e s s io n ie r i  und 
wird in Europa von den b e rü h m te s te n  T le r-A crz- 
te u  und den la n d w ir ts c h a f tl ic h e n  V ere inen  warm 
empfohlen.
MT Man achte auf die registrierte Schutz- 
Marke der Drogaria Martel, denn

am? das P ulver is t  echt
und besitzt die oben geschilderten, heilenden j 

Eigenschaften.
A lleiniger Vertreter für den Süden Santa 
Catharinas A nton B rand t,
 _____________  Laguna.

Nähmaschinen
d er  besten Marken, welche schon 
seit vielen Jah ren  durch unser I laus  
im portiert wurden. Ganz besonders 
empfehlen wir die Marke

~ \ s #^"1*1 S i h i r  H and- und 
Fussbetrieb,

eino der  v e rv o l lk o m m n e te n ,  welche 
gegenwäi tig existieren. Dieselben 
niàlicn vor- und rückw ürts und 
sind begleitet von A ppara ten  zum 
Falten und Kräuseln. Diese A ppa­
ra te  werden auch separa t  abgege­
ben.

J ,
' FKataloge werden auf

Wunsch zugesandt!
Alle unsere  Nähmaschinen tragen 

die registr ier te  Marke: 
tCasa P orcellan«“

1

VBrsichßrmigs-tjBsellschaft 1
gegründet 1870,

lau t D ekret M  4529 vom 30. Mai 187g 
autorisiert zu funktionieren, versichert 
un te r  den günst igsten  Bedingungen
gegen

F e u  e r s t e s a f j ,
Gebäude, Warenlager, Fabriken 
und M öbel;  —  g e g e n

er
>
0 C

&

ß e e g e f a k r
\Yarçn-Ladungçn nach aller} siief. 
amerikanischer} und europäischen 
Häfen.

Nähere A uskunft erteilen die Ge­
neral-Agenten

M athias ß o h n  &  Comp., 
P a ra n a g u á  und  Curityba.

_ W ellblech, Röhren, Roheisen, Stahl etc.
'v.'r ausser allen E isenivaren, llau sha ltn n g sartik e ln , Porzellan- 

V I Í  - i a l ' w n r c n  etc. stets ein grosses Lager von
i & a & w i r t s ; © h , & l t l l g h , © Q ,  u »  G e m i ê a :

em omp ettes ort im ent von Pllügcn, W endepf 1iigen und Pntzpil iigen etc. etc.
x/erjsia.ijLf ennj. gros et en cä.eta,Ill

ck Tamm.

E ie  Sendung wunderhübscher
H am en schürzen 

Tiiivlel schürzen 
B cfornischürzcn 

Schnlschürzen
K inderschü rzen  u. s. w.

habe erhalten  und  empfehle dieselben zu 
billigen Preisen.

Jflaac IVulkow,
R ua 7 de Setembro 36.

A p o th ek e  um l D r o g e r ie
-  VON -  9Ss&lt&SS

Empfehlenswerte Broschüren.
Jesus Christo  (por Mr. B ongand) ^
C atholicism o P  p a r le  (por Dr. Francisco de Macedo Costa)

„ I I a p a r le  „ "
A  m issão  d iv in a  da  E gre ja  C alholica  (por D. João  Esberard )  ” 

*n sa llib ilia a d e  do P apa  (por D. Antonio de Macedo Costa)
A confissão  e p o rq u e  se deve fazel-a  (por Mr. Dr. José 
Brazilio Pereira)
O celibato clerica l (2a edição) "
A v id a  da  S .S . V irgem  (T raduz ida  p. M. D r .J .  B P e re i ra )  "
Pequeno o ffic io  do Sagr. Coração  "
Thesouro d a  criança  ch ris iã  ( l ivrinho de orações)

, ,v%, v , ^ r /   jr'V  Z
ê W ê ^ - x â 8 8 õ ^ s w p f i s h l t  dem geschätzten Publikum ein ^

200
200
200
100
100

I S S E S K S a Z  k o m p l e t t e s  Sortiment v o n  
Drogen, chem ischen und —

m  © M § ! Sie

ph arm azeu tischen  Produkten. y d i S B S l i l l i i
»i Tn nr „„U ^  M .M W M^  Zu jed e r  Stunde  bei Tag  u n d  Nacht w ird  jed e r

A uftrag  gewissenhaf t u n d  billig a usge füh r t

São  João  
São  Lucas  
São  M alheus 
São  M arcos

á 300 rs. A clos dos A posto los  á 300 rs.
» 300 .> H: P p is lo la  aos R om anos  „ 300 „
» 400 >. L E p is lo la  P  aos C orinlhios „ 300
» 200 » M " II*  » „ „ 200 „

R u a  d o  R ia c h u e lo  N r . 6 9 ,  gegenüber der Schuhfabrik von Hatschbach.
 Curityba — Staat Parana. M H

Die h ier aufgeführten  W erkehen  leisten ohne Zweifel dem hiesigen k a th o ­
lischen Klerus grosse Dienste. Ganz besonders  machen wir d a rau f  aufm erk­
sam, dass  dieselben sehr  geeignet sind, um die gute  Sache u n te r  dem kath 
Vo ke zu heben und zu verbreiten. D aher  empfehlen wir dieselben h a u p t ­
sächlich den hoch w. H erren  P fa r re rn  und Koadjutoren. Die W erkehen sind in 
portugiesischer Sprache von brasilianischen A utoren verfasst  und in sehr 

e legantem Stile gehalten. Zu beziehen durch  die Redaktion  des «Kompass».

talienisches Baigras
liefert im hiesigen halbtropischen Winter, 
wenn auf der Weide das F u tte r  knap p  wird, 
alle 4—6 Wochen einen Schnitt ausgezeich­
neten Grünfutters. — Samen von dieser für 
unser Klima geeigneten G rasart  ist p ro  Kilo 
zu 1Z800 zu haben bei

Silvio Folie «fc G’omp.
Curityba — Praça  Municipal Nr. 4.

umo von prim a Qualität ist: 
_ stets v o r rä t ig  bei 

j G uilherm e E tze l,
I Telephon: Nr. 163. P raça  da Ordern Nr 4

, . *®*!! , ^  NB- W iederverkäufern  wird, 
hoher R ab a t t  gew ährt .  '

*u »Heu Stärken
und Qualitäten fü r  Buchbinder u s w emü 
fiehlt billigst “ P

Max Rtisner,
R ua S. Francisco 26.

Allerlei.
•  C M C

U eber e inen  eigenartigen  F all von 
B rn d e rlicb e  wird aus S o n derb u rg  von der 
Inse l Alsen berichtet:  E in  v ie r jäh r ig e r  K na­
be  tr an k  den ganzen  Inh a l t  e iner Medizin­
ilasche aus, um seinen kleinen k rank en  B ru ­
d e r  von dem E innehm en  der  ihm in einzelnen 
Tropfen vom Arzte vero rdne ten  Medizin zu 
befreien, die ihm zu schlecht schmeckte. E r  
erzäh lte  den Sachverha l t  d ann  dem kran ken  
B ruder ,  d e r  es zw ar der Mutter mitteilte ; d ie­
ta  ve rs tan d  es ab e r  nicht, da  sie taub  ist. 
Als d ann  sp ä te r  d e r  A rzt geholt wurde, w ar 
»s schon zu spät. Der K nabe s ta rb  nach ei­
n igen S tunden  u n te r  fu rch tbaren  Schmerzen: 
ein Opfer seiner gu tgem einten  Tat.

E in e  deu tsche M adam e H um bert, die 
kolossale Schwindeleien verüb te  und  U nter­
sch lagungen  beging, s tand  in den letzten Wo­
chen v o r d e r  S tra fkam m er in Beuthen. Es ist 
e ine  F ra u  Rosalie Ulbrich, die mit einer ge­
ra d e zu  seltenen verbrecherischen E nerg ie  ihre 
O pfer  nach e inander  beschwindelte und aus­
p re i s te  und sich auf diese Weise über  100 000 
M. widerrechtlich aneignete. Das Urteil lau­
tete tfegen vollendeten B etruges und  U rk un ­
denfä lschung  in 35 Fällen und  wegen zah l­
re icher  weiterer Fälle von versuchtem Be­
t r u g  und  versuch te r  U rkundenfälschung  auf 
ach t J a h r e  Z uchthaus  und zehn Ja h re  E h ­
renver lus t .  Ih r  m i tangek lag te r  saub ere r  H err  
G em ahl Georg Ulbrich erhielt  zwei Ja h re  
Gefängnis.

» E r  N c l i l ip s te  s i c h  d i e  I t r a v a i t e ! »  Die­
sen Satz leistet sich E. Eckstein  in seinem 
R om an  iR od er ich  Köhl*. U eber diese schö­
ne  B ere icherung  unse re r  arm en Sprache 
spo t te t  die  »Schlesische Schulzeitung«, indem 
sie folgende N ach ahm ung  empfiehlt: »Nach­

dem E d g a r  sich auf das K anapee gesofat 
hatte, kerzte er  ein Talglicht, bei dessen t rü ­
bem Schein er  das  versprochene Schreiben 
an seine B rau t  briefte, dann  beinkleidete er 
neue Hosen an, Chemisettete ein reines Vor­
hemd an, z igarrte  sich eine H avanna  an, li- 
körte  einen Kognak, kneiferte sich ein Pin- 
cenez auf und beinte spazieren.«
B lum enkoh l ans der G ram m atik  des 

»Beob.«. W ir erlauben uns hiermit, unsern 
L esern  zur E rhe ite rung  ein eilig zusam men­
gerafftes Sträusschen duftender  Stilblüten 
aus den letzten Nummern des »Beob.« anzu­
bieten. In bezug  auf die orthographischen 
Schnitzer wie F rä se ,  Dioztise, sismographisch, 
hiesieg, Katoliken, u. s. w. wollen wir ein 
Auge zudrücken und von Druckfehlern na­
türlich gänzlich absehen. Man höre und s tau ­
ne: «Heute wird im Theatro  G uayra  «II
Trovatori» gegeben, z u  E h r e n  d e r  am 
Todestage F lor iane  Peixotos v e r a n s t a l t e ­
t e n  F e s t l i c h k e i t e n . »  (Welche E h re  für 
die Festlichkeiten!) — «In den Kreisen der 
Post ist man allgemein der Ansicht, dass 
d i e s e  K o m m i s s i o n  d i e  E r n e n n u n g  
d e s  h i e s i g e n  P o s t a m t e s  in die erste 
Klasse, mitbringen w e r d e n . » —«Die gesam ­
te Presse widmet warme Worte der Schieds­
gerichtskommission und fand ein Bankett 
von 200 Gedecken statt.» — «Man will gross­
art ige Goldfunde in einem Palais, das man 
f ü r  d e s  K ö n i g s  N e s t o r  hält, gemacht 
haben.» (Ob Nestor hier .ein H undename ist?) 
— «Die Schlachthausfiskale sind stramm hin­
ter <lie Schlachter her.—Von e in en  Unglücks­
fall wurde die Familie betroffen.—Der jü n g ­
ste Sohn des Grafen d ’Eu wurde d e «  König 
E d u a rd  vorgestellt.  — Man sieht d ieses mit 
mit einer gewissen Beunruhigung  zu. —Eine 
Anleihe von e in e  Million. — Auf bisher un­
a u fg ek lä r te r  Weise. — Bis Anfang des kom­
m e n  Monats. — Man gebe sie einem Unauf­

geklärten in d er Hand. — Zwei F a k tu m s .
F ü r  das P a r te i fo n d —Kränze wurden vor 

das Monument niedergelegt. — Der Kaiser 
wohnte m ehrere  E x p e r im en te  bei. — Eine 
Zusamm enkunft auf das Schloss wird s ta t t ­
finden. — Da ein Bombardem ent auf d iesen  
Ortschaften befürchtet wird.»

Ein  solcher D eutschverderber will R ed ak ­
teur einer deutschen Zeitung sein ! Die fol­
genden Verse scheinen eigens auf ihn ge ­
münzt zu sein :

Ich liebe dir, ich liebe d ic h !
Wie s richtig is, ich weess es nich, 
U n ’s is mich ooeh Pomade.
Ich lieb’ nich uf den dritten Fall, 
Ich lieb’ nich uf den vierten Fall 
Ich lieb uf alle Fälle. '
Was is mich das, mein Kind, mit dich? 
Du isst mich nich, du tr inkst mich nich, 
Du bist mich doch nich k rank?
Komm setze dir hier neben mir,
Dir stehn zu sehn das jam m ert mir.
Nun nimm dich doch und stipp dich ein, 
Dann wiicl es dich bald besser sein 

Beim  Wort genommen. Ein Advokat 
der  einen Mann wegen E inbruchs verteidig- 
te, hielt die folgende Ansprache an den 
R ichter: «Euer Ehren, ich behaupte, dass 
mein Klient üb e rhau p t  nie in das H aus ein­
gebrochen ist. E r  fand das Fenster des W ohn­
zimmers offen stehen und steckte lediglich 
seinen Arm hinein und nahm ein pa a r  Klei 
n.gkeiten. Nun ist aber der Arm meines 
Klienten nicht er selbst, und mir fehlt das 
V erständnis dafür, wie Sie das ganze Ind i­
v iduum  für ein Vergehen bestrafen könne, 
das nur  von einem seiner Gliedmassen bè-’ 
gangen  ist.» -  «Dieser E inw urf»  v e r L t l t «  
der Richter «ist sehr mit Recht gemacht 
Seiner Logik folgend, verurteile i c l i h e r mi t  
den  Arm des Angeklagten zu einem J a  i o

Gefängnis. E r  kann  ihn begleiten oder  nicht,! 
wie es ihm passt.» — D er A ngeklagte  lä­
chelte und löste mit U n ters tü tzung  seines' 
Anwalts seinen künstlichen Arm, den er auf! 
die A nklagebank  legte, w orauf er sich ent­
fernte. I

Lustige Ecke. Am

L eider eine Tatsache. E in  Indian 
dessen Name «Fürchte-mich-vor-Nichts» h 
tete, heiratete  eine Weisse. E ine  Woche nr 
diesem festlichen Ere ign is  w andte  er  s: 
an die H äuptlinge  seines Stammes mit d< 
Ersuchen, ihm die A b änd erun g  seines I* 
mens zu gestatten.

U nverfroren. Meister (sehr aufgöre 
zum Lehrling): «Ich finde ü b e rh au p t  g
keine Worte fü r  Dein Benehmen!» -  l
tm- r’ri M.j,rlstlS ti M isch e  lä sst in le  tei Zeit bedenklich  nach.»

«A uf‘dÜr K I ? <,UHT, ,g  Alte Heiratslustic «Aut de, E rd e  und im W asser waren a
schon dnesrSlUCL h bish? r V6ri?ebens! Wenn n 
-  \ i e n « t  f“ i L uftschiff erfunden  wi 
Glücks» 1Ch in der Ruft me

B urch  Suggestion. A.: »Wie bist I
so '  ras

?*>»;* -  B  .N a

m id m einen11 WIIaUS,l<necht scharf "ügeblid
“ l u c h ' ns ^ 0 i  0«

n ig l1lß ib t)?0IV de.r ?inom Bottlor zwoi Pf0
E e r e  Zeit h ab e" wohl auch früh
lmben dfe T \ güSüll0ll9c ~  B< à r : »Ja, < die Leute noch mehr hor’gob 'n «
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